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Frankreich und England.
Während ſeinerzeit der Abſchluß einer Allianz mit

Rußland von der erdrückenden Mehrheit der franzöſiſchen
Nation aufs enthuſtaſtiſchſte begrüßt wurde, hat dieſe
bie Dntente cordiale mit England, obgleich ſie einem
Bündniſſe nahezu gleichkommt, überaus kühl aufge
nommen. Dementſprechend wurde auch der Zar ge
radezu begeiſtert und der König Eduard nur in ge
dämpft freundlicher Weiſe aufgenommen, als ſie nach

ris gekommen waren, um durch ihren Beſuch den
von ſeiten der Regierungen vollzogenen Akten das
Siegel aufzudrücken. England bot Frankreich ſeine
Freundſchaft an, als der ruſſiſche Alliierte durch den
Verlauf des oſtaſtatiſchen Krieges für lange Zeit wert
los geworden war. Man hätte deshalb meinen ſollen,
daß die Franzoſen das britiſche Angebot mit Entzücken
hätten aufnehmen müſſen als einen, wenn auch nur
einen Erſaß für den gebabten Verluſt, welcher die
Jſoliertheit Frankreichs wiederhergeſtellt hatte. Aber
wie geſagt, keine Spur von einer derartigen Freude
machte ſich bemerklich, außer in den kleinen Kreiſen
der Delcaſſiſten. Man traute eben der Londoner
Diplomatie nicht recht und argwöhnte, daß es dieſer

ſur darum zu tun ſei, Frankreich in einen Krieg
gegen Deutſchland zu hetzen, während England auf
dem Waſſer „im Trüben zu fiſchen gedachte. Und
don einem ſolchen Kriege verſprach und verſpricht man

nichts Gutes, wenn ung Se Se Verbundeten an ſeiner S ite hat, wie et vae en e e Minſhen
reichere Deutſchland auch eine erheblich größere Armee,
als Frankreich, teilhaftig iſt. Das engliſche Heer, ſo
meinte man, ſei nicht imſtande, dieſe Differenz aus
zugleichen, und als Miniſter Deleaſſs mit dem Hin
weis darauf beruhigend wirken wollte, daß ein Ab-
kommen mit England beſtehe, nach welchem dieſes ein
Hilfekorps von 100 000 Mann ſchicken wärde, falls
Frankreich von Deutſchland angegriffen werden ſollte,
ſo wurde er verlacht, da eine ſolche Verſtärkung das
Mißverhälinſs noch lange nicht auszugleichen imſtande ſei.

Frankreich ſteht in der Kordialität mit England eine
Löwenfreundſchaft, durch welche ihm unter Umſtänden
mehr Schaden als ſelbſt im beſten Falle Nutzen er
wachſen könne. Ja, wenn England ein Staat wäre,
deſſen Landheer ſeiner Bevölkerungszahl, ſeinem Reich
um und der körperlichen und geiſtigen Tüchtigkeit
ſeiner Bewohner entſpräche! Dann würde wohl der
Vertrag, welchen die beiderſeitigen Regierungen mit
einander abgeſchloſſen haben, wohl noch weit mehr
bejubelt worden ſein, als das Bündnis mit Rußland
und würde man den britiſchen Lockungen noch viel,
viel weiter gefolgt ſein.

An der Temſe täuſcht man ſich ganz und gar
nicht darüber, wie man jenſeits des Kanals über die
Entente denkt. Man iſt ſich dort auch klar geworden,
daß unter der Herrſchaft einer ſolchen mißtrauiſchen
und peſſimiſtiſchen Stimmung das gute Einvernehmen
niemals zu dem erſehnten Bündnis werden kann. Jn
den leitenden Kreiſen kennt man auch das Hindernis
ganz genau. Der Generaliſſfimus Lord Roberts tritt
deshalb ſchon ſeit Jahren für Einführung der allge
meinen Wehrpflicht, für Bildung einer transport
fähigen Feldarmee von mindeſtens 500 000 Mann
und einer doppelt ſo großen Territorialarmee ein. Der
Feld marſchall meint, nur dadurch könne England ſeine

Großmachtsſtellung behaupten und ſogar erhöhen,
wenn es ſich mit einem tüchtigen, nationalen Feld
heer genannter Stärke, wenn nötig, an einem kontti
nentalen Kriege beteiligen könne. Derſelben Anſicht
ſind Lord Kitſchener und andere militäriſche Autori
ten. Auch König Eduard wirkt „geräuſchlos,“ wie
immer, in dieſem Sinn auf die Miniſter und die
Parteiführer ein und, wie es ſcheint nicht ganz ohne
Erfolg. Aber an eine Reorganiſation und Ver
ſtärkung der Armee in dem Maße ver Roberts ſchen
Vorſchläge iſt noch lange nicht zu denken. Ehe das
Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht bei ihm zur

Sonntag den 3. Wärz 1907.

Oeſterreich 1866 und Frankreich 1870 ereilte. Jndeß
ſoll ſchon demnächſt etwas auf dem Gebiete der
Heeresorganiſation geſchehen. Den diesbezüglichen
Plan hat der Kriegsminiſter Haldane bereits im
Unterhauſe dargelegt. Von allgemeiner Wehrpflicht
und Dienſtzwang iſt darin nicht die Rede. Es ſoll
eine eventuell auch nach dem Kontinent verſchickbare
Feldarmee von 160000 Mann und eine auf Frei
willigkeit beruhende Territoriglarmee von 300000
Mann, welche nur den heimatlichen Boden zu ſchützen
hätte, errichtet werden. Das iſt Alles!

Wenn Miniſter Haldane hofft, durch dieſe homöo
pathiſche Reform die Franzoſen der Entente freund
licher ſtimmen zu können, ſo wird er bald finden,
daß er ſich ſchwer getäuſcht hat. Die engliſche Preſſe
freilich iſt zum Teil ſehr entzückt von dem Projekte
und ſteht in ihm die Vorſtufe zur Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht. Auch die „Times“ geben
zu, daß die neuen territorialen Truppen ſich „wirklich
einer nationalen Armee nähern“, fügen aber hinzu,
daß die Friedens ausbildung derſelben (8 bis 15 Tage
jährliche Uebungszeit) ganz unzureichend ſei und be
zweifeln, daß ohne Berückſichtigung der Roberts' ſchen
Vorſchläge aus der engliſchen Armee etwas Erkleck
liches gemacht werden könne. Die „Dimes“ nennen
Haldane's Reorganiſatinsprojekt den letzten Ver
ſuch, auf Grund des Freiwilligenſyſtems ein den
Anforderungen der Zeit gerecht werdendes Heer zu
ſchaffen, der aber wohl fehlſchlagen werde.

Politische Cebersicht.
Fraukreich. Zum franzöſiſchen Kirchenſtreit

wird in radikalen Kreiſen verſtchert, daß ſich unter den
beim Monſtgnore Montagnint beſchlagnahmten Pa
pieren mehrere Schriftſt ücke befinden, welche zeigen,
daß der päpſtliche Stuhl ſich faſt unguf
hörlichin feindſeliger Weiſe diein öffent
lichen Beziehungen Frankreichs einzu
miſchen verſucht hat. Jnsbeſondere beſitze man
unwiderlegliche Beweiſe dafür, daß der Vatikan drin
gend Schritte beim König von Spanien unternommen
habe, um deſſen Pariſer Reiſe im Mai 1905 zu ver
hindern. Ein früherer Beamter des Miniſteriums des
Aeußern, welcher beim Monſignore Montagnini be
ſchlagnahmten Papieren zufolge verdächtige Beziehungen
zum päpſtlichen Stuhl unterhalten hat, wird ſich, wie
der „Matin“ berichtet, vor dem aus den Direktoren
des Miniſteriums des Aeußern beſtehenden Disziplinar
rat zu verantworten haben. Dem „Eclai“ zufolge
haben faſt ſämtliche 5500 Prieſter ünd Semi-
nariſten, welche infolge des zwiſchen dem Vatikan
und der franzöſtſchen Regierung ausgebrochenen
Konflikts im Januar zu militäriſchen Dienſt
leiſtungen einberufen worden ſind, gegen dieſe
Maßnahme bei dem Staatsrat Beſchwerde erhoben.
Ueber die Grundzüge eines Beamtengeſetz
entwurfs hat der franzöſiſche Miniſterrat am
Donnerstag Beſchluß gefaßt. Der Entwurf räumt
den Beamten das Koalitiosrecht ein zur Verteidigung
ihrer Jntereſſen, verbietet ihnen aber in aller Form
den Streik. Der Miniſterrat wird am Dienstag
nächſter Woche den von dem Juſtizminiſter Guyot-
Deſſaigne, dem Kultusminiſter Briand, dem Miniſter
für öffentliche Arbeiten Barthou und Finanzminiſter
Caflleur aufgeſtellten Entwurf prüfen. Ein
polttiſches Attentat wird gus Montpellier
gemeldet. Gegen den gemäßigt republikaniſchen
Kammerkandidaten Pierre LeroyBeaulieu,
deſſen Mandat vor mehreren Monaten für ungültig
erklärt worden war, und der ſich von neuem um ein
Mandat bewirbt, wurden Donnerstag nacht, als er
aus einer in einem Dorfe abgehaltenen Waähler
verſammlung im Wagen zurückkehrte, mehrere Revolver
ſchüſſe abgefeuert. Eine Kugel zerſchmetterte ihm den
Vorderarm. Die Angreifer entflohen

Rußland Jn Rußland waren nach amtlicherHerrſchaft gelangen kann, hat England vielleicht erſt
noch eine Kataſtrophe nötig, wie ſie Preußen 1806, Mitteilung bis zum Donnerstag abend im ganzen
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Gripenberg, Kaulbars, DBilderling,

485 Dumaabgeordnete gewählt, darunter 304 An
gehörige der Linken (30 Progreſſtiſten, 31 An
gehörige der Arbeiterpartei, 52 Sozialdemokraten,
18 Sozialrevolutionäre, 94 Mitglieder der übrigen
Parteien der Linken) und 48 Nationaliſten. Jn
dem Gouvernement Wjatka ſind unter 13 Dumg
abgeordneten ausſchließlich Angehörige der extrem
linken Parteien, darunter 6 Sozialrevolutionäre ge
wählt worden. Von weiteren Mandaten der
Regierungsparteien wird nichts berichtet, dieſe ſind
alſo auf 133 ſtehen geblieben. Die Oppoſttion,
einſchlieſtlich der Nationaliſten, zählt demgegenüber
ſchon 352 Mandate. Da die Geſamtzahl der Abge
ordneten 524 beträgt, ſtehen nur noch 39 Wahlen
aus. Wie ſoll ein Kabinett Stolypin mit ſolcher
Duma auskommen Am Freitag iſt die Oppoſition
weiter verſtärkt worden. Jn Petersburg ſind
6 Abgeordnete gewählt worden. Unter ihnen be
finden ſich 5 Kadetten, der frühere Miniſter
für Ackerbau Kuttler, ſowie Struve, Heſſen
der gemaßregelte Prieſter Petroff und Federow.
Ferner wurde noch ein Mitglied der
Arbeitspartei, ein Arbeiter, gewählt. General
Kuropatkins Buch über den japaniſchen
Krieg muß das Wohlgefallen des Zaren gefunden
haben. Auf Anordnung des Großen Genralſtabes
ſind nämlich, wie die „Petersb. Tel.-Agentur“ meldet,
die drei erſten Teile des Berichtes des Generals
Kuropatkin an die höheren Offiziere der Armee ver

worden. Was ſagen dazu die in ver
ins ſo heillos bloßgeſtellten Generale

ig, Stackelberg

und Konſorten? Ueber die inneren
Wirren liegen noch folgende Depeſchen vor:
Kiew, 28. Februar. Die hieſtge Univerſttät iſt heute
geſchloſſen worden, weil die Studenten geſtern trotz
eines entgegenſtehenden Beſchluſſes des Profeſſorenrats
eine Verſammlung abgehalten hatten. Paris,
28. Februar. Wie die Polizeipräfektur mitteilt, iſt
ver franzöſtſche Jngenieur Reymond, der im Kaukaſus
tätig und kürzlich bei einem gegen ihn unternommenen
Mordverſuche ſchwer verwundet worden war, ſeinen
Wunden erlegen. Der Verſtorbene war ein Schwieger
ſohn des Polizeipräfekten Lépine.

England. Die Effektivſtärke der regu
lären engliſchen Armee wurde am Donnerstag
vom Unterhaus dem Regierungsvorſchlag ent
ſprechend auf 160 000 Mann feſtgeſetzt. Bemerkens
wert iſt, daß bei der Diskuſſton die Reformvorſchläge
des Kriegsminiſters keinerlei abfällige Kritik erfuhren.

Spanien Die amtliche „Gaceta de Madrid
veröffentlichte am Freitag einen Erlaß des Königs,
durch den die Verfügung vom 27. Auguſt 1906
über die Eheſchließung aufgehoben wird. Durch
dieſe Verfügung war die Ziviltrauung auch dann für
zuläſſig erklärt worden, wenn keine Erklärungen be
treffend die Religion ſeitens der Eheſchließenden ab
gegeben wurden. Dieſer Erlaß hatte heftigen Wider
ſpruch ſeitens der Biſchöfe hervorgerufen, die erklärten,
ſie müßten eine unter ſolchen Umſtänden geſchloſſene
Ehe als Konkubinat anſehen. Von König Alfons
war auch weiter nichts zu erwarten, er iſt durchaus
tlerikal geſinnt. Jn Coruna wurde am Donners
tag der allgemeine Ausſtand erklärt; die Ar
beiten im Hafen erleiden eine Unterbrechung

Türkei. Mit neuen Reformvorſchlägen
für Mazedonien beſchäftigte ſich eine dieſer Tage
beim Freiherrn v. Marſchall abgehaltene Bot
ſchafterkonferenz, in der die Ueberreichung
zweier Kollektivnoten an die Pforte beſchloſſen wurde
die eine Note tritt für die Wahrung der reglements
mäßigen Befugnis der mazedoniſchen Finanz
kommiſſion bezüglich der Kontrolle der Zivilver-
waltung und der Rekltifikation der mit den Geſetzen
und den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Landes
nicht übereinſtimmenden Ausgaben ein. Die andere
Note empfiehlt Berückſichtigung der von De Girgis
Paſcha geſtellten Forderungen betreffend das Ver
hältnis der Landesbehörden zur Gendarmerie. Die
Noten wurden am Donnerstag überreicht.



Marokko. Der Sultan von Marokko hat
ſich endlich zu einem energiſchen durchgreifenden Ein
ſchreiten gegen die Rebellen entſchloſſen. Das
Kommando über die Mahalla, die bisher Bagdadi
befehligte, übernimmt Said, ein Vetter des Sultans;
Bagdadi übernimmt den Oberbefehl für die Truppen,
die gegen die Beni Aros vorgehen ſollen. Bei
dieſem Stamm ſoll Räuber Raiſuli angeblich Zuflucht
gefunden, und darum ſoll die Mahalla einen Kriegs
zug gegen die Beni Aros unternehmen. Ob man
aber jenen geriebenen Kerl endlich greifen wird, muß
bezweifelt werden. Der Korreſpondent der „Times“
in Tanger telegraphiert nämlich ſeinem Blatt: Ratſuli
hält ſich eine Tagereiſe von Tanger entfernt im
Gebirge auf und hat mir ſagen laſſen, er werde ſeine
Feſte Zinat aus den Leibern und Knochen der Sol
daten und Eingeborenen wieder aufbauen, die ſie auf
Befehl des Sultans zerſtört hätten.

China. Sir Robert Hart, der bisherige
chineſiſche Generalzollinſpektor, wurde am Donnerstag
am kaiſerlichen Hofe in Peking in Abſchtedsaudienz
empfangen und erhielt ſehr wertvolle Geſchenke.
Jn der Nordmandſchurei macht ſich noch immer
das Räubergeſindel der Chunchuſen breit. 30 Werft
nordwärts von Charbin fand zwiſchen einer Patrouille
von Amurkoſaken und Chunchuſen ein Gefecht ſtatt,
bei dem 21 Chunchuſen getötet wurden. Der Führer
der Koſaken wurde leicht verwundet. Jm Bezirk Nin
guta fand ebenfalls ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Reiterpatrouille und 88 Chunchuſen ſtatt, letztere
zogen ſich in den Wald zurück. Jm Bezirk Hulant
ſcheng dauerte am Mittwoch noch ein am Dienstag
begonnener Kampf zwiſchen Amurkoſaken und Chun
chuſen fort. Auf Erſuchen des Führers der Koſaken
ſind von Charbin Verſtärkungen dorthin abgegangen
Amtlich iſt feſtgeſtellt worden, daß die chineſiſche
Regierung 4000 Mann von den Truppen des Generaſs
Ma durch die Mongolei nach dem Bezirk Zizikhar
marſchieren läßt.

Nordamerika. Das Unterhaus der kali
forniſchen geſetzgebenden Körperſchaft
hat, nach der „Frankf. Ztg.“ einen Geſetzentwurf
angenommen, nach dem Ausländer, die nicht Bürger
der Vereinigten Staaten werden, keinen Grundbeſitz
erwerben dürfen. Die Spitze des Geſetzes richtet ſich
gegen die Japaner und Chineſen

Deutschland.
Berlin, 2. März. Der Kaiſer konferierte

Freitag morgen mit dem Reichskanzler und empfing
ſpäter im Königlichen Schloß die Deputation ſeines
ruſſiſchen Regiments Wyborg, um aus den Händen
der Herren ein Gemälde entgegezunehmen, auf
dem das Regiment im Angriff während der Schlacht
bei Sikwantung dargeſtellt iſt. Am Abend begab
ſich der Kaiſer nach Potsdam zur Teilnahme an
einer Feſtlichkeit alter Herren des LeibGardeHuſaren
Regiments.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung
am Donerstag, wie ergänzend mitgeteilt ſei, den
Ausſchußanträgen über den Nachtragsantrag Preußens,
betreffend die Ausführung des Börſengeſetzes
vom 22. Juni 1896, und über die Ausführungs-
beſtimmungen zur Berufs und Betriebs
zählung im Jahre 1907, ſeine Zuſtimmung erteilt.

(Fhr. v. Stengel.) Die Nachricht von
dem angeblichen Rücktritt des Staatsſekretärs des
Reichsſchatzamts Freiherrn v. Stengel iſt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ in offiziöſem Sperrdruck mitteilt,
nicht begründet.

Gerr v. Studt.) Die von Zeit zu Zeit
durch die Preſſe gehenden Mitteilungen, daß die
Stellung des preußiſchen Kultusminiſters v. Studt
erſchüttert ſei und der Rücktritt des Miniſters bald
bevorſtehe, ſind durch die Tatſache des Verbleibens
des Miniſters bisher immer Lügen geſtraft worden.
Ernſthaft erſchüttert wäre ſeine Poſition im preußiſchen
Staatsminiſterium doch wohl erſt dann, wenn vpoſttive
Unterlagen dafür vorhanden wären, daß er ſich mit
ſeiner Politik wie mit ſeinen adminiſtrativen Maß
nahmen, dem Bremserlaß 2c., nicht mehr in Ueber
einſtimmung mit dem Geſamtminiſterium befindet
Dafür fehlt aber jeder Anhaltspunkt. Der Finanz
miniſter und Vißzepräſtdent des preußiſchen Staats
miniſteriums hat im Gegenteil bei der Verhandlung
über den Bremserlaß ſchützend ſeinen Schild über
Herrn v. Studt gehalten er wird das ſchwerlich getan
haben ohne Vorwiſſen und Billigung des Miniſter
präſtdenten. Daß Fürſt Bülow gerade beſonders
zärtliche Neigungen für Herrn v. Studt empfände,
iſt dabei nicht einmal wahrſcheinlich; er wurde ihm
ſicherlich aber keine Träne nachweinen, wenn ver
Miniſter, der den reaktionären Grundcharakter der
preußiſchen Politik ſozuſagen in Reinkultur vertritt,
recht bald freiwillig aus dem Amt ausſcheiden wollte
Jhn aus dem Miniſterium herauszudrängen,
fühlt ſich Fürſt Bülow aber doch wohl noch nicht
ſtark genug. Deshalb glauben wir auch nicht, daß
Herr v. Studt über die verhältnismäßig unbedeutende
Frage der Reform der höheren Mädchenſchulen ſtol

pern werde. Es iſt ja möglich, daß der „Miniſter des
Geiſtes“ demnächſt ſeinen Abſchied nimmt und erhält
in Konſequenz des ein klein wenig nach links gedrehten
Kurſes der Reichspolitik; eine Sicherheit nach vieſer
Richtung iſt aber keineswegs vorhanden, da ſich ſchon
gewichtige Einflüſſe geltend machen, um jeden liberalen
Windhauch von der verſtaubten und verzopften Re
gierungspolitik in Preußen fern zu halten.

Golgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Wegen Aufreizung zum Schulſtreik 110 des Straf
geſetzbuches) wurde Pfarrer Piotecowicz von der
Strafkammer in Gneſen am Donnerstag zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt. Ferner wurde gegen
Redakteur Szymanski vom „Lech“ wegen Beleidigung
dreier Lehrer aus Anlaß des Schulſtreiks auf ſechs
Wochen Gefängnis erkannt. Die Strafkammer zu
Poſen verurteilte am Freitag den Redakteur des
„Kuryer Poznanski,“ Ziolkowski, wegen Vergehens
gegen S 110 des Strafgeſetzbuches Aufforderung zum
Schulſtreik) in vier Fällen zu Geldſtrafen von 50,
400, 70 und 70, insgeſammt zu 590 Mark. Die
geſamten gegen Ziolkowski bisher erkannten Geld
ſtrafen belaufen ſich auf annähernd 2700 Mark.
In der Strafſache gegen den Prälaten Laubitz
wegen Vergehens gegen 9 110 des Strafgeſetzbuches
wurde der Angeklagte am Freitag von der Straf
kammer in Hohenſalza zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt

[[]-„„1)ſcc dch.Zum Friedensſchluß mit den Bondelſwarts.

Das zwiſchen Oberſtleutnant v. Eſtorff und den
BondelſwartHottentotten mit Zuſtimmung des Oberſt
v. Deimling abgeſchloſſene Unterwerfungs-

abkommen vom 23. Dezember 1906 hat fol
genden Jnhalt:

1. Die Bonvelſwart Hottentotten unterwerfen ſich
der Deutſchen Regierung und erkennen deren Herr
ſchaft an. Sie geben das Verſprechen ab, fortan
treue und gehorſame Untertanen zu ſein

2. die BondelſwartHottentotten liefern alle
Gewehre und die noch in ihren Händen befindliche
Munition ab. Jn Zukunft dürfen ſie weder
Gewehre noch Munition führen. Zu Jagdzwecken
können ihnen jedoch guf einige Tage von den
Aufſtchtssrganen einige Gewehre leihweiſe
überlaſſen werden;

3. die Bondelſwarts erhalten zur Anſiedlung
die Plätze Warmbad, Haib, Gobis Draihuk
und Wortel. Die Bondelſwarts ſollen auf ihren

Plätzen als freie Männer leben. Freie Bewegung
innerhalb der Plätze iſt ihnen geſtattet; nach außer
halb dürfen ſie nur mit Paß gehen. Von den
ihnen überwieſenen Plätzen dürfen ſie ohne Ge
nehmigung weder etwas verkaufen noch verpachten

4. zum Lebensunterhalt erhalten die Bondel
ſwarts 1500 Bockies (Ziegen und Schafe), haupt
ſächlich Muttervieh, das bei Geſtellung von Zurück
kehrenden entſprechend nachzuliefern iſt. Der Kapitän
der Bondelſwarts erhält etwa 300 Stück Kleinvieh
und ein Geſpann Ochſen. Die 1500 Bockies bleiben
Eigentum der Regierung der Nachwuchs gehört den
Bondelſwarts. Das dem Kapitän überwieſene Geſpann
Ochſen iſt nach und nach von Erträgniſſen des Fracht
fahrens abzuzahlen. Die 300 Stück Kleinvieh ſind
freies Eigentum des Kapitäns. Bis das Vieh heran
geſchafft worden iſt, und ſo lange die Bondelſwarts
ſich noch nicht ſelbſt ernähren können, bekommen ſie
Verpflegung von der Regierung

5. von der Regierung wird ſofort bei der Kap
regierung die Rückkehr der noch auf engliſchem
Gebiet befindlichen Männer, Weiber und Kinder
verlangt werden

6. die vorliegende Abmachung wird auf alle
Bondelſwarts, welche ſich noch ſtellen wollen, aus
gedehnt, z. B. Morris, Joſef Chriſtian mit Anhang.
Aber auch dieſe müſſen ihre Gewehre abgeben;

7. den Stuurmänn Leuten wird freigeſtellt, nach
Spitzkopf zu gehen

8. für die Bondelſwarts wird ein Offizier oder
ein Beamter vorerſt Graf Kageneck beſtimmt,
der ihre Jntereſſen vertreten ſoll, und an den
ſie ſich in allen Fragen wenden können.

Zu gleicher Zeit wie dieſe amtliche Mitteilung iſt
in Berlin eine Nummer der „DeutſchSüdweſt
afrikaniſchen Zeitung“ eingetroffen, in der Dr.
Merensky über die Geſchichte des Friedensſchluſſes
und über die Bedeutung der Friedensbedingungen
ausführlichere Angaben macht. Danach ſind die
erſten Unterhandlungen von dem Kapitän Johannes
Chriſtian ſelbſt ausgegangen.

Nachdem zuerſt ſchon Anfang Oktober ein
Bote des Kapitäns nach Keetmanshoop gekommen
war und erklärt hatte, die Bondelſwarts ſeien nicht
abgeneigt, nunmehr ſich zu ergeben, erſchienen ſodann
Mitte Oktober Abgeſandte von Johannes
Chriſtian in Heirachabis und zeigten den
Miſſtongren der dortigen katholiſchen Oblatenmiſſton
an, daß der Bondelſwartsſtamm ſich unterwerfen
wolle, und bald ſammelten ſich in hellen Haufen

von überall her die Bondels aus dem Felde in
Heirachabis in beſonderen Werften. Zwar zog ſich
die eigentliche Unterwerfung ſelbſt noch eine Zeit
lang hin, da der Kapitän allein, ohne alle ſeine noch
vorhandenen Großleute, nicht verhandeln wollte
Allmählich ſammelte ſich aber der verſprengte Stamm,
die Großleute trafen ein, und nach und nach verlor
fich auch etwas die Furcht vor den Deutſchen und
ihr tief eingewurzeltes natürliches Mißtrauen. Am
23. Dezember, zwei Tage nach Beginn der vom
Oberſtleutnant v. Eſtorff geführten eigentlichen
Unterwerfungsverhandlungen, nahmen darauf die
Bondelſwarts die ihnen geſtellten Bedingungen an,
indem ſte ſte ſich verpflichteten, künftighin in Frieden
unter den deutſchen Geſetzen zu leben, und auf jedes
Waffenführen für die Zukunft zu verzichten. Die
ſofort daran anſchließende Waffenabgabe führten ſie
in loyaler Weiſe durch, und wurde faſt auf jeden
waffenfähigen Bondel ein Gewehr mit zugehöriger
Munition abgeliefert.

Dr. Merensky iſt der Meinung, daß wir mit
dem Frieden von Heirachabis erreicht haben, was
wir erreichen können. Demgegenüber hatten wir
die Alternative eines fortgeſetzten Kleinkrieges im
Süden von unabſehharer Bauer. Dieſer wäre aber
wie bisher unter den ungünſſtigſten Verpflegungs
verhältniſſen zu führen geweſen denn bis die Bahn
nicht wenigſtens bis Keetmanshoop fertig geſtellt iſt,
würde eine Verpflegung unſerer Truppen im äußerſten
Süden nur aus der Käpkolonie möglich ſein, und
dabei ſperrt die Kapregierung die Grenze wieder
augenblicklich völlig. Das wichtigſte aber für uns
hier iſt, daß nach der nunmehr erfolgten Unterwerfung
der Bondelſwarts, der wohl hoffentlich auch bald die
Unſchädlichmachung der kleineren noch in der Fiſchfluß
gegend herumſtreifenden Räuberbanden (Lambert und
Vielding) folgen wird, wir mit der valdigen Auf
nahme eines ungeſtörten Wirtſchaftebetriebes auf
unſeren Farmen wieder rechnen können. Wohl werden
noch auf lange Zeit den Farmer einzelne Viehräuber
bedrohen, wohl treibt noch immer am Rande der
Kalahari Simon Cooper mit ſeinem Anhang ſein
Unweſen, aber unſere Soldaten werden ihn in Schach
halten und Hie einzelnen Viehdiebe bald einen nach
Hem andern ſeinen Vätern in die „beſſeren Jagd
gründe“ nachſchicken.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom I. März De März DerReichstag war am Freitag außerordentlich ſchwach beſucht

Nach einer Erklärung des Konteradmirals Capelle über
die Beteiligung von Reichsmarinebeamten an den Wahlarbeiten
für den Flottenverein betonte der neugewählte Abgeordnete
Fürſt Hatzfeld, der erſte Jungfernredner im neuen Reichs
tage, entgegen einer Aeußerung ſeines Parteifreundes Gamp
die Notwendigkelt des Zuſammengehens der Konſervativen
mit den Nationalliberalen. Dann erwiderte der national
liberale Abg. Semler auf die geſtrige Rede des Abg.
Gröber. Abg. Singer bemühte ſich darauf, den Reichs
kanzler wegen der „Präfektenwahlen“ als eine verkleinerte
Ausgabe Napoleons III. hinzuſtellen und griff den Fürſten
Bülow wegen ſeines Tones gegen die Soztaldemokratie,
den er ſich unter dem ſchallenden Gelächter der Rechten
ſehr energiſch verbat, in den ſchärfſten Ausdrücken an. Staats
ſekretär Graf Poſadow s ky erklärte gegenüber einer Be
hauptung Singers, daß das deutſche Volk durch die Zölle
weniger belaſtet ſei als irgend ein anderes Kulturvolk. Nach
dem dann der konſervative Abg. Winckler ein neues Zucht
hausgeſetz gefordert hatte, ergreift Abg. Eickhoff (Frſ. Vpa.)
das Wort, um den Nachweis zu führen, daß ſein Briefwechſel
mit dem General Keim vom deutſchen Flottenverein etwas
ganz Selbſtverſtändliches geweſen iſt, daß weder ihm ſelbſt
noch dem Generalmajor Keim ein Makel anhängen kann.
Nach unweſentlichen Ausführung der Abgg. Hilpert und
v. Liebert vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr,
wo die Etatsberatung fortgeſetzt werden ſoll.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom I. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die Beratung des Etats
der Handels und Gewerbeverwaltung fort. Ein
Antrag des Zentrumsabgeordneten Graf Spee, wonach bei
der Prüſung von Vorlagen über gewerbliche Anlagen auch
landwirtſchaftliche Sachverſtändige hinzugezogen werden ſollen
wurde nach längerer Debatte gegen die Stimmen der freiſinnigen
Parteien und der Nationalliberalen angenommen. Namens
der Freiſinnigen Volkspartei hatte Abgeordneter Fiſchbeck
betont, daß der Antrag mit 8 16 der Gewerbeordnung nicht
vereinbar ſek. Abgeordneter Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) ver
langte die Zuziehung von Aerzten, Hygienikern und Arbeitern
zur Gewerbeaufſicht und die Vermehrung der Gewerbeinſpektoren
und der weiblichen Aſſiſtenten für dieſe Beamten. Eine
längere Erörterung knüpfte ſich an das Kapitel „Gewerbliches
Fortbildungsſchulweſen“. Abg. Hammer (konſ trat für die
Angliederung der Hochſchulen an die Fortbildungsſchulen in
Berlin ein und erinnerte, daß in Berlin der Fortbildungs
ſchulunterricht von Lehrern im Nebenamt erteilt würde, wobei
er ſich auf Ausführungen des Stadtſchulrats Dr. Michaelis
berief. Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) erwiderte, daß
Berlin 25000 bis 30000 Schüler in der Pflichtfortbildungs
ſchule unterbringen müſſe, daß die Abſicht beſtehe, für dieſen
Unterricht Lehrer im Hauptamt zu beſchäftigen, daß aber
naturgemäß erſt ſolche Lehrer herangebildet werden müßten
Am Schluß der Sitzung nahm Präſident v. Kröcher Ver
anlaſſung, die Aeußerung des Frhrn. v. Zedlitz (fk.) vom
Donnerstag, daß der Zentrumsabg. Trimborn ein Schrittmacher
der Soztaldemokratie ſet, als der Ordnung des Hauſes nicht
entſprechend zu bezelchnen. Am Sonnabend wird die Be
ratung fortgeſetzt. Außerdem ſtehen die Etats der Zentral
genoſſenſchaftskäſſe und der Finanzverwaltung auf der Tages
ordnung

a e
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Unſere Geſchäfte bleiben
Montag den 4. d. M., von
nachmittags 1 Uhr an,
Familienfeier halber

geschlossen.
H. Müller jun.
Gustav Puss.

Vereinfür Heimatkunde.
Montag den 4. März d. Js.,

abends S Uhr,

Verſammlung
im Herzog Chriſtian (Saal).

Vorträge:
I. Herr Lehrer Schroeter: Der Hoppberg in

Ammensorf.
S. Herr Küſter Lorenz: Vor n. frühgeſchicht

liche Gräber in und um Merſeburg
mit Demonſtrattonen.

B. Fundbericht vom Konſervator.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

v Theater Verein

Philharmone.
Ctahliſſement Reichskrone.

Sonntag den 3. März abends 8 Uhr

großer TheaterAbend.

Zur Aufführung gelangt
Novität. Novität.

s56Die Mothremse“,
Original Luſtſpiel in 3 Akten von

A. Scheld und O. Berg.
Dieſes Stück

wird in Merſeburg zum
erſtenmale aufgeführt.

Aierauf an.
Dieſes unſeren werten Freunden,

welche mit Einladung überſehen ſind,
5 zur gefl. Kenntnis.

Der Vorſtand.

henen
Kolomial Gesellschaft.

Herren Abend
Montag den 4. März, 8 Uhr abends,

Hotel Rülke.
Der Vorſtand.

Kirohlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 4. März, abends 8 Uhr, in
der „Reichskrone“

Pamilien- Abend.

Vortrag e eMuſikaliſche und Geſang VYorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
e S Neu! Neu!

Geſellſchafts- Verein

Puterpia“,
Kaiſer-Wilhelmshalle.

J Sonntag den 3. März 1907
J große Thegater- Aufführung des neuen

Luſtſpiels

Die Mothremse.
Originalluſtſpiel von Scheld und

O. BerAlleiniges Aufführungs
recht für Merſeburg.

Nach dem Theater

S.
Der Vorſtand.

Neu! NeunF SW Arbrirg.
Mein Vereinszimmer,

20 30 Perſonen faſſend, iſt noch einige
Tage frei.

Nenu!

Auf dem Kinderplatze.
Neu!

Thüringer Hof
Am Sonntag, Montag und Dienstag iſt hier ein

Raclkfahre- Sport Karuussell
mit 10 Damen und 10 Herren-Rädern (mit Freilauf und Pneumatik verſehen) aufgeſtellt.

Größte Veluſtigung für Jung und Alt
wer W bittet die Beſitzerin

Casino Sach.
Nur Sonntag den 3. MärzTheater Elektro

Kinematograph.
Lehende Lichthilder.

Gr. reichhaltiges Programm.
1/26 Uhr Schüler und Familien Vor

ſtellung. Entree 20 Pf.
1/29 Uhr Gr. Abend- Vorſtellung.

Zum Schluß
„Der falſche Hauptmann von Köpenick.“

Nur kleine PreiſeDie Direktion

n.
e den 3. März von nachm. 3

G Ballmusik,wozu ſrol einladet P. Seht
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

reC b hMittwoch den 6. März Mittfaſten, von
abends 8 Uhr ab

Pfannkuchenschmaus,
wozu ergebenſt einladet Arthune Kähke.

Zur Weintrauhe

Ballmusikmit Haskenscherz

e Herr. Huiger.
Lege Schutzennans.)

Empfehle geehrten Herrſchaften meine

freundlichen Lokalitäten
Speisen

und gutgepftegte Hiere,
Von 4 Uhr ab

muſikaliſche Nuterhaltung

und groſzes Preisſch ließen.
Hochachtungsvoll V. Quell l.

38 0Sonne den 3. März

e

Narrenmützen gratis.

Blerstuhe Halber Mon.
Sonntag und Montag

grosses
S Bockhierfest

nach bayriſcher Art.
Elektrische Beleuchtung.

Sehneidige Bedienung
Bockwürſtchen und Bockmützen

wie bekannt.
Sämtliche Biere aus der Halleſchen Aktien

braueret.

Hochfeine Dekoratſon.
Gaſt u „SHüchſiſcher Hof.

S den 3. und ar den März
z 108

gr. bookhiertest.
en anfmerkſame Bedienung

g Bestaurant
Sonntag und Montag f früh

S et 9 non en uff. Bockbier.

Heute Sonntag den 3. März

Rettiche und Mützen gratis.
Beim 4. Glas Bier erhält jeder

Deutscher Kafser

großes
Bockhierfeſt.
ff. Vockwürſtchen,

einen Bierorden.
Für Unterhaltung iſt

beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein

Auge BRlobel.

en meinen

vorzügl. Mittagstiſch
im Abonnement.

Rohlands Reſtanration.
Sonntag früh

f. Zoekbier.

e 3. März von 10 Uhr früh

Speckkuchen.
O. Nrame.

I Sohmiedelehrling
ſtellt ein Reinh. Vögler, Schmiedeſnſtr.,

Wünſchendorf bei Niederclobicau,

2wei Lehrlinge
Stein un Badponerer

Blelig Müller.Soliden kräftigen Arbeiter
J S ſtellt ſofort ein

Paul Lützkendlorf,
Holzhandlung

Tüchtige Rockſchneider
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hildebrandt Rulfes,
X Lücht. Tapezierergehülſen
5 auf Kundſchaft ſucht für dauernd

S K. DrevnKkKow, Halle S., Prinzenſtr. 17.

Buchdruck
Maſchinenmeiſter

gut von C. Görling.
Knaben Und dchen,

welche Oſtern die Schule verlaſſen, ſucht
Otto Schulz Halleſcheſtraße 18,

Knaben u. Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden bei h

dauernde Beſchäftigung.

Gtörlimg.

Wer HellerSonntag und Montag früh

Saeckkuchen, f. Bockhier,
wohu ſreundltchſt einladet

J. V. A. Kohblhavwelt.

en hern,.
Empfehle heute

ſelbſtgebackene Windbeuntel
mit Schlagſahne,

Spritz- u. Afannkuchen. ff. Kaffee
Gut e epſlegte Wiere, hell u. dunkel.

Ha. Simon

Früſen und Aachen
für dauernde Fabrikarbeit werden angenommen

Ah Kornacker.a

zur Gartenarbeit ſucht
Gärtnerei Lenngerſtraße 6 a.

Lernende
für ein Geſchäft geſucht. Wo ſagt die Exped
d. Blattes.
Köchlnnen, Haus-, Kinder- 1. landmädenod
finden täglich gute Stellen durch

Goldne Knugel.
Heute ſelbſtgebadene Pfannkuchen.

Feldſchlößchen.
Dienstag Schlachtefeſt.

Frau Stellenvermittl. Friederike Heinrich
Groft Lichterfelde Oſt, verl. Wilhelmſtr. 31
GStſche ſür ſofort oder ſpäter
in vorzügliche Stellungen Stubenmädchen auf
Rittergüker, Haus und Zimmermädchen
bei hohem Lohn nach hier und auswärts
jüngere Haumädchen und Kinderfrl.

Frau Wemngler, Stellenvermtttlerin,
Preußerſtraße 14, am Markt.

In nächſter Nähe des Stast-Gymnaſtums7 und der Oberrealſchule finden Schüler

lkebevslle Aufnahme gute Verpfleg. und
Beaufſichttgung d. Schularbeiten. Vorz.
Empfehlungen.

G Mail S., Zinksgartenftr. 4, pt.
Kinder von auswäarts,
welche die hieſigen Schulen beſuchen und täglich

wieder nach Hauſe reiſen, finden in einer
Lehrerfamilie liebevolle Aufnahme und gute
Beköſtigung. Offerten unter K. II an die
Exped. d. Bl.

Einige Kunben,
welche Oſtern die Schule verlaſſen, finden
dauernde Beſchäftigung.

G Dorfmauu, Clobigkauerſtr. 23.

Ginen Lehrttng
ſucht zu Oſtern
Albert Pagenhavät, Schuhmachermſtr.

Oberburgſtr. 2.

Einen Lebrüung
ſucht zu Oſtern

Bruno Kathe, Klempnermſtr.
Bedingungen günſtig.

Einen eng
ſucht zu Oſtern

F. Schnurpfeil, Buchbindermſtr.

Wegen Verheiratung der jetzigen ſucht zum
1. April

tüchtige zuverläſſige Köchin

Frou Regferungsrät Wiütem ev.

Zum I. April ſuche ein eJüngeres Mädenen.
Frau H. Selmas, Burgſtraße 14.

Ein solldes Hadehen
ſür Küche und Haus wird zum 1. Aprit ges
ſucht von Frau Juſtizrat Baege-

Suche zum I. April ein ordentli ches

Dienstmädchen
Anfangslohn 40 Taler.

Frau rahnertt, kl. Ritterſtraße 18,
Ein gewwandtes alteres ſolides

Mädehen,
welches im Kochen gründlich erfahren iſt und
leichte Hausarbeit zu übernehmen hat, wird per

Jult bei gutem Lohn in kleine Haushaltunge ſucht. Auſwartung vorhanden.

Frau L Katzschl e. Weißenfels a. S.
Ich ſuche zum T. Mat ver früher ſüur

meinen kleinen Haushalt ein

V an c en en.
das ſelbſtändig kochen kann und alle Haus
arbeit verſteht Gehalt 60 Tlr.

Frau Profeſſor Rademacher,
Karlſtraße 8 I.

Einen Lehrling
lucht zu Oſtern

A. I. Müschuw, Friſeur-Geſchäft.

Ein älteres Renſtmädchen,
50—60 Taler Lohn, wird geſucht

in der Bahnhofs- Reſtauration
5 Oſlern geſucht.Isehler Snri II Koſtgeld wird ver

gütet. Zu in der Exped. v. Bl.
für Bäckeret u. Konditorei2 nerſt 9 ſtelle ein. Vorzügl. Aus

bildung net
Kari Gerlach, Halle a. S.,

r e Erift
wird geſucht.

Awtdhun IKormaelgew,

e Soſort eine

Aufwartung
für den größten Teil des Tages geſucht. Zu
exfragen in der Exped. d. Bl

Jüngeres Mädchen als

Aufwartunggeſucht C hriſtiaueiſrate 2
Wage ren iſt auf dem Wege vom rn

on markt bis Amtshäuſer ein
Paket mit Bettzeug. Gegen Belohnung ab

zugeben bei Herrn Sattlermeiſter Zeidler,Keumarkt



fexren- I. Knahen a rdero

fümcdlet jetzt

ven, Arbeſterkontertlon, Hüten, NNützenete

Teppichen, Läutergtoften, Portieren Sofastoften

raummangelshalher wird die F. Vergünstigung von 10 Prozent W noch bis zum l. April für diese Artikel gewährt.

Dramatiſcher r

Euterpe“,
77 den 3. März, von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr ab,

Tänzchen
im Etabliſſement „Caſins“.

Freunde und Gönner des Vereins
ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Evangel. Männer-
und Jünglings- Verein.

Sonntag den 3. März, abends 8 Uhr im
Vereinslokal

Familienabend.
Prof. Holländer aus Naumburg „Land und

Leute in Jtallen
Der Vorſtand.

K. V. „Hansa“
Sonntag den 3. März 1907 nachmittags

Kränzchen in Schkopau.
Gaſthof deutſcher Kaiſer

Unteraltenburg. Unteraltenburg.
Angenehmes FamilienLokal.

Heute Sonntag

S großerFamilien BockbierRummel.

Großer Frühſchoppen.
Speckkuchen. ff. Bockwürstchen.

Rettich und Mätzen gratis.
Wilhelm Hennieke.

Feenhafte m non ev en

Her Geſellſchafts- Verein

S ünn-hält Tee den 3. März, von abends 7 Ahr

an, in den feſtlich dekorierten Räumen des
„Augarten“ ſeinen

Maskenball
ab. Brämiierung der zwei ſchönſten und der sriginellſten Naske.

Lokale zu haben.
Der Vorstand

Einlaßkarten ſind vorher im

GeſangVerein

„Advhält Sonntag den 3. März 1907 im
oarigger Hofe“ ſein
14. Stiftungsfeſt,

verbunden mit

Theater und Ball,
ab. Zur Aufführung gelangt
Endlich hat er es doch

gut gemacht.
e nachmittags 3 Uhr ab

Abends 8 UhrTheater u. Ball.
Freunde und Gönner ladet hierzu

e ein Der Dottin
u mann Acderigſel
Bocbierfeft mit Dänzchert

in Leung,Gäſte willkommen Der Vorſtand

h en aatiom:

lamen-Lonfen tion

ſind von einfacher bis feinſter Art in großartiger Auswahl eingetroffen.

Verkauf wie bekannt Zu allerbillſigsten Preisen.
0 Thee ertige Kleicder, len. Kleiderröeke,

Dntewr Wücher u. dergl.
c

Leibwäseche,

vPierzu 2 Beilagen.



Srste Beilage.

Deutschlan d.(Prinz Joachim Albrecht), der Sohn des
verſtorbenen Prinzregenten von Braunſchweig, der
unter Umſtänden, die noch in aller Erinnerung ſein
werden, plötzlich in die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe

eintrat, wird nach
aus vieſer Truppe
Tſingtau begeben.

Gon einer erneuten Auflöſung des
Reichskage), die vielleicht ſchon im Herbſt vor
genommen weiden ſolle, iſt in parlamentariſchen
Kreiſen und in der Preſſe letzter Tage wiederholt die
Rede geweſen. Der Berliner Offizioſus der „Mün
chener Neueſt. Nachr.“ kann nun auf Grund ſeiner
IJnformationen erklären „Der Reichskanzler
denke entfernt nicht an eine erneute Auf
löſung.“ Jm Gegenteil wünſche und hoffe die
Regierung nichts Anderes und Beſſeres, als mit der
Uberal konſervativen Mehrheit des Reichstages in
Ruhe und Frieden fruchtbare unb nützliche Arbeit zu
leiſten. Um die Konſervatlven und Liberalen erſt

ällmählich an das Zuſammenarbeiten zu gewöhnen,
beſtehe bei der Regierung die Abſicht, die erſte
Seſſion ſo kurz wie möglich zu halten, nur
die dringendſten Vorlagen einzubringen und die

Differenzpunkte auszuſchalten.
(ueber die DHiebſtahlsaffäre im

Präſidialgebäude des Deutſchen Flotten
vereins) glaubt das „Berl. Tgbl.“ Genaueres
mitteilen zu können. Danach heißt der Dieb ver

Briefe des Generals Keim Janke und wurde vor
Hier Jahren als Bureaubeamter beim Flottenverein
angeſtellt. Er war, als er dieſes Amt übernahm,
noch Proteſtant, trat aber ſeither zum Katho
ligismus über und ſcheint ſich dem Jeſuitenorden
angeſchloſſen zu haben. Janke verſchwand in dem
Augenblick, wo der „Bayer. Kur.“ ſeine „Ent
hüllungen begann. Man forſchte nach und ent
deckte, daß er einen Teil der Briefſchaften aus einem
eiſernen Schranke entwendet, veſſen Schlüſſel er beſaß,
und daß er auch einige andere Briefe, die ſich nicht

der „Voſſ. Ztg.“ binnen kurzem
wieder ausſcheiden und ſich nach

in jenem Schranke befunden hatten, auf noch unauf
geklärte Weiſe geſtohlen. Auch das Ver ſchwinden
von Wertſachen wurde konſtatiert. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß Janke wiederholt des Abends,
nach Schluß der Bureauzeit, in den Räumen des
Flottenvereins zurückgeblieben iſt. Und an dem
Morgen, an dem wegen des großen Schneegeſtöbers
die Angeſtellten in faſt allen Berliner Bureaus zu
ſpät kamen, war Janke, als einziger Beamter, ſchon
Um 9 Uhr bei ſeiner Arbeit. Man nimmt an, daß
er an jenem Morgen, begünſtigt von dem Schnee
ſturm und der Einſamkeit, ſeinen Raub verübt habe.
Es fragt ſich, ob dieſe Darſtellung richtig iſt.
Ganz korrekt kann ſie ſchon darum nicht ſein, weil
Generalmajor Keim ſelbſt feſtgeſtellt hat, daß ihm
die Briefe nicht geſtohlen worden ſind, ſondern daß
nur Abſchrift von ihnen genommen worden iſt.

D (Keichstagswahl.) Jm Wahlkreiſe Mühl
hauſenLangenſalzaWeißenſee erhielt nach den bieher
vorliegenden Reſultaten bei der am Freitag ſtattge
habten Reichstagsnachwahl Gutsbeſitzer Arnſtadt-
Vargula konſervativ und. Bund der Landwirte)
I1959 Stimmen, Merten (freiſ. Volksp.) 5984, Grun-
wald (Soz.) 5559 Stimmen zerſplittert waren 26
Stimmen. Arnſtadt iſt ſomit gewählt. Die Nach
wahl war, wie erinnerlich, deswegen notwendig ge
worden, weil Profeſſor Eickhoff (freiſ. Vlsp.) ſowohl
in Mühlhauſen Langenſalza wie in LennepMettmann
gewählt worden war und für den letzteren Wahlkreis
das Mandat angenommen hatte. Am 25. Januar
wurden für Eickhoff 6117, für den Abgeordneten
v. Zedlitz (freikonſ.) 10541 und für den Sozial
demokraten 6016 Stimmen abgegeben, während ſich
9 Stimmen zerſplitterten. Bei der Stichwahl ſiegte
dann Eickhoff mit 14 112 Stimmen über den Abg.
v. Zedlitz, der 11118 Stimmen erhielt.

D Gus den Kolonien.) Nach einem Tele
gramm aus Windhuk ſind an Krankheiten ge
ſtorben Reiter Laurenzius Boyen, geboren am
26. 1. 83 zu Dorsweiler, am 24. Februar im Laza
rett Keetmanshoop an Typhus, Gefreiter Karl Dru
ſchinski, geboren am 20. 8. 83 zu Zoppot, am
26. Februar in der Krankenſammelſtelle Aus an Herz
ſchwache nach Typhus.

h

Parlamentariſches.
Die für Freitag erwartete Senſation im

Reichstage iſt auegeblieben. Tags vorher kurſterte
das Gerücht, daß Fürſt Hatzfeld, der frühere
Oberpräſident von Schleſten, der ſich der Reichspartei

als Hoſpitant angeſchloſſen hat, ſeinem Fraktions-

Bellage zum
Mr. 53.

„SMerſeburge
Sonntag den 3. März

kollegen Gamp,
ſeine heiße Sehnſucht, mit dem Zentrum wieder an
zubandeln, nicht hatte unterdrücken können, gründlich

den Kopf waſchen werde. Er iſt aber fein ſäuberlich
mit dem Knaben Abſalon verfahren. Die Rektifikation
erfolgte in der ſchonendſten Form wahrſcheinlich
weil Herr v. Zedlitz im Abgeordnetenhauſe das ſchon,

ohne ſeinen Parteigenoſſen Gamp zu nennen, am
Donnerstag ziemlich gründlich beſorgt hat, wo er
Herrn Trimborn, alſo ein Mitglied der von ſeinem
Parteigenoſſen heiß umworbenen Partei als einen
„Schrittmacher der Sozialdemokratie bezeichnete.
Fürſt Hatzfeld, der von jeher ein politiſcher Outſiver
war, enttäuſchte auch ſonſt. Neben liberalen Forde
rungen, wie eine Reviſton des Börſengeſetzes, vertrat
er auch ſehr rückſchrittliche Anſchauungen, indem er
ſich z. B. mit Enſchiedenheit gegen eine Ueber
tragung des Reichstagswahblrechts auf
Preußen ausſprach, die nach ſeiner Meinung im
Landtage niemals eine Mehrheit finden und daher nur
auf dem Wege des Staatsſteiches eingeführt werden
könnte. Die Regierung brauchte nur eine gerechtere
Wahſkreiseinteilung herbeizuführen und im Falle einer
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes wegen Ablehnung
dieſer Forderung den Konſervativen die behördliche
Unterſtützung entziehen, dann würde ſich ſofort eine
Majorität für ein demokratiſches Wahlrecht auch in
Preußen finden. Die Regierung brauchte nur zu
wollen der Widerſtand des Herrenhauſes würde eben
falls durch einen ausreichenden Pairsſchub gebrochen

erden können. Fürſt Hatzfeld dachte früher libe
raler; er hat, wie der Bund der Landwirte in ſeiner
Grundungsperiode eine ganz beſonders demagogiſche
Agitation entfaltete, wiederholt bei Wablen aus ſeinen
Sympathien für den freiſinnigen Kandidaten ſeines
Wadblkreiſes kein Hehl gemacht.

Bisher ſteht, wie uns aus parlamentarfſchen
Kreiſen mitgeteilt wird, über den Umfang und die
Tragweite der neuen Polenvorlage noch nichts
feſt. Richtig iſt an den aneinander ſich wider
ſprechenden Meldungen nur, daß die Grundſätze, von
denen die neue Polenvorlage getragen werden ſoll,

alſo die Exproprierung denjenigen Parteien,
welche die Politik der Regierung in der Polenfrage
bisher unterſtützt haben,nahme unterbreitet ſind mit dem Anheimſtellen, in
den Fraktionen hierüber zu bereiten und über das
Ergebnis der Beratung ſich der Regierung gegenüber
vertraulich zu äußern. Die Parteien haben es
aber abgelehnt, in eine derartige inoffizielle Be
ſprechung einzutreten und eine gutachtliche Aeußerung
abzugeben. Das ſchließt aber nicht aus, daß die
Parteiführer dieſe Beſprechuug vor Einbringung der
Vorlage doch noch vornehmen und eine Verſtändigung

darüber unter ſich herbeiführen
T T

Der oſtpreußiſche Provinziallandtag nahm geſtern
einen Vertrag an, nach dem der Bau des maſu
riſchen Schiffahrtskanals als geſtchert an
geſehen werden darf.

Das Handelsabkommen zwiſchen Eng
land und Deutſchland iſt am Donnerstag im
engliſchen Unterhauſe beſprochen worden. Das
„Wolffſche Telegraphenbureau berichtet darüber
Bridgeman (konſ.) richtet an die Regierung die
Anfrage, wann das Handelsabkommen zwiſchen
England und Deutſchland, das England die Meiſt
beguünſtigung gewähre, ablaufe und welche Schritte
zu deſſen Erneuerung geſchehen würden. Sir
Evward Grey erwidert, er nehme an, daß das
Abkommen ſo lange in Kraft bleibe, als England
ſeinerſeits Deutſchland das Meiſtbegünſtigungsrecht
einräume und daß deshalb weitere Schritte überhaupt
nicht erforderlich ſeien. Sir Edward Grey, der
engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen, ſcheint über
das deutſch engliſche Abkommen ſehr ſchlecht unter
richtet zu ſein, denn ſonſt müßte er wiſſen, daß es
ſich um ein Proviſorium handelt, das mit dem
31. Dezember 1907 abläuft, falls nicht eine
weitere Verlängerung beſonders beſchloſſen wird.

h

Provinz und Amgegend.
Stendal, 2. März. Wie bereits früher er

wähnt, beabſichtigt die Stadt Stendal, dem
Kaiſer Photographien der altertümlichen Bauwerke
Slendals in einer Kaſſette zu überreichen. Dieſe,
ein Werk des bekannten Bildhauers Juckoff in
Skopau bei Merſeburg, iſt jetzt fertig. Sie hat eine
Länge von 65 Zentimetern, eine Breite von 45 und
eine Tiefe von 8 Zentimetern, beſteht aus Kupfer
bronze und iſt in mittelalterlichem Stile gehalten.
Auf dem Doppeldeckel, deſſen Schloß der Stendaler
Roland bildet, ſind das Tangermünder und das

der in ſeiner Rede am Mittwoch

Hur vorläufigen Kenninſe. nd froh wilkommen geheißen werden ſie r

e

33. Jahr.
rererrrrrr SUenglinger Tor in erhabener Bildhauerarbeit darge

ſtellt. Die Ueberſendung an den Kaiſer
vorausſichtlich in der nächſten Woche.

Gotha, 2. März. Durch einen ſchrecklichen
Unglücksfall wurde hier ein 10 jähriges Mädchen
getötet. Es ſpielte mit einem anderen Kinde unter
einem Schuppen, in welchem ſchwere eichene Bohlen
aufgeſchichtet waren. Einer dieſer Haufen ſtürzte um
und begrub beide Kinder unter ſich. Während das
eine nur leichte Verletzungen davontrug, wurde dem
anderen der Kopf vollſtändig zerquetſcht, ſo daß der

Dod alsbald eintrat.
Leipzig, 1. März Von einer Droſchke

totgefahren wurde geſtern abend in der Kaiſer
Wilhelmſtraße die Oberpoſtaſſtſtentenwittwe Eckardt.
Die Frau war eben von einem Straßenbahnwagen
abgeſtiegen, als eine Droſchke herankam, die Nichts
ahnende umriß und ſie uüberfuhr. Heute mittag
wurde eine ältere Dame von einem etwa vierund
zwanzigſährigen, anſcheinend den beſſeren Ständen
angehörenden Manne angefallen zu Boden ge
worfen und ihrer Barſchaft von 150 Mark beraubt.
Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1907.

S Schneeglöckchen, Sonſt, ſobald im Februar
die erſten milden Luſte wehten, begrüßte uns ſchon
um dieſe Zeit der erſte Bote des nahenden Frühlings
In dieſem Jahre, wo die Schneedecke ſo lange auf
Garten und Feld gelegen und der Froſt die Erde in
einen Felſen verwandelt hat, dauert es länger, bis
wir den erſten Ton ſeines Glöckchens vernehmen
Nun aber iſt es aufgewacht und läutet mit hoffnungs
reichem Klang den Frühling ein. Zwar iſt er immer
noch nicht da und Wochen mögen noch vergehen, bis
dem Kalender die Wirklichkeit entſpricht, aber des
Winters Bann iſt nun gebrochen und wir dürfen
auſatmen nach ſeiner langen und ſchweren Herrſchaft
Drum wird das erſte Schneeglöckchen ſtets mit Jubel
begrüßt. Mag die Roſe herrlicher prangen, Veilchen
und Hyazinthe lieblicher duften, mag die Lilie wie
eine Königin daſtehen zwiſchen ihren Untertanen, wir
lieben und bewundern ſte, gewiß, aber ſo herzlich

erfolgt

das beſcheidene, ſchlichte, in einfaches Weiß un
Grün gekleidete Blümchen. Ein Kind des Winters
iſt es, der ſonſt nur Eisblumen an den
Fenſtern hervorbringen kann, darum trägt es deſſen
Farbe, aber es weiſt hin auf den Frühling, und des
halb ſchmückt es fich mit hoffnungsfrohem Grün
Denn vas iſt es ja, was es uns Unruhigen, unge
dulvigen, unzufriedenen Menſchenkindern ſagen will
Faß dich in Hoffnung und Geduld, auch die ſchwerſte
Zeit nimmt einmal ein Ende, auch der härteſte
Winter kann das Leben nicht töten, es muß voch hell,
es muß doch Frühling werden. Wie leuchtet es
darum auf in dem matten Auge eines Kranken,
wenn eine liebende Hand den erſten Schneeglöckchen
ſtrauß auf den Tiſch vor ſeinem Bette ſtellt! Es iſt
ihm wie eine Botſchaft von oben: Hoff, o du arme
Scele, hoff und ſei unverzagt. Was tröſtender Zu
ſpruch oft nicht vermocht hat, den geſunkenen Mut
wieder gufzurichten, das gelingt dem kleinen Blümchen,
das ſo eindringlich predigt von der Macht und Güte
deſſen, der auch das kleinſte Pflänzchen unter der
Schneedecke nicht vergißt und der auch dich, o
Menſchenkind, nicht vergeſſen wird. Und der du ge
ſund und glücklich biſt, auch du höre auf des Schnee
glöckchens Stimme, denn auch du wirſt vielleicht ein
mal Sehnſucht empfinden nach einer Lenzesbotſchaft.
Darum ſoll es uns allen willkommen ſein, das kleine
Blümlein mitten im Schnee.

Der FrühjahrsKrammarkt beginnt hier
am kommenden Montag. Die Beteiligung von ſeiten
der Verkäufer ſcheint auch diesmal eine ſehr rege zu
werden, ſodaß zu erwarten ſteht, daß ſich ein lebhafter
Marktverkehr entwickelt. Eine zahlreiche Beteiligung
ſeitens der Käufer aus Stadt und Land iſt dabei
freilich die Hauptſache.

Ein Fußballwettſpiel findet heute nach
mittag auf dem Exerzierplatze hier zwiſchen den
I. Mannſchaften des Halleſchen Fußballklubs
„Union und dem Merſeburger Ballſpielklub
„Preußen“ ſtatt. Beginn 3 Uhr nachmittag.

Der Herr General- Direktor der Land FeuerSo
zietät will in nächſter Zeit techniſche Prüfungen
der Blitzableiter auf denjenigen Gebäuden des
platten Landes des Kreiſes vornehmen laſſen, welche
bei der Sozietät verſichert ſind. Mit der Prüfung
iſt der Bligzableiter Verfertiger M. Chriſt hier be
traut und mit ihm ſind folgende Vergütungen ver
einbart worden 1. für eine Kirche 6,00 Mk 2. für
ein anderes Gebäude bis zu 3 Auffangeſtangen und
2 Erdleitungen 4,00 Mk., 3. für jede Auffangeſtange
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und jede Erdleitung mehr 0,50 Mk. Die Land-
FeuerSozietät übernimmt der entſtehenden Koſten,
während von den Gebäudebeſitzern zu tragen ſind.
Diejenigen Sozietätsgenoſſen, namentlich auch Kirchen
und Schulvorſtände, welche die Prüfung ihrer Leitungen
unter obigen Bedingungen wünſchen, wollen ſich hierzu
beim Gemeinde Vorſteher ihres Ortes ſchleunigſt
melden.

Ein Frühlingsbote in Geſtalt eines Schmetter
lings wurde uns geſtern überbracht. Die milden Luft
ſtrömungen der letzten Tage mögen den kleinen Kerl
erweckt haben, der ob des Mangels an köſtlichen Blüten
kelchert nicht ſchlecht verwundert geweſen ſein mag. Der
Arme. Zu früh trat er in die kalte Welt und muß
nun ſeinen Vorwitz mit dem Tode büßen.

Jn der letzten Sitzung der Gemeindeorgane von
St. Maximi hier wurde die Umwandlung der

„Gottesackerkirche auf dem Friedhofe der Ge
meinde in eine Leichenhalle beſchloſſen. Der
unter dem Chor befindliche Teil der Kirche ſoll ab-
gegrenzt und zu vier Kammern für die Einſtellung
von Särgen eingerichtet werden. Der früher übliche
Gottesdienſt in der Kirche war bereits ſchon ſeit
einigen Jahren eingeſtellt worden und ſoll jetzt die
Kirche nur noch als Kapelle zu Begräbnisfeiern
henutzt und entſprechend würdig hergeſtellt werden.
Die Gemeindeorgane bewilligten für dieſe Umwand

lung einen Betrag bis zu 3000 Mk. Jn der Ge
meinde wird dieſer zeitgemäße Beſchluß wohl allge
meine Zuſtimmung finden.

S Am Donnerstag wurde das Schaufenſter
Der Zuckerwarenhandlung des Herrn Budig in der
Burgſtraße durch das Geſchirr eines hieſigen Pferde
händlers total zertrümmert. Als ein beſonderes Glück
iſt es anzuſehen, daß dabei weder Menſchen noch das
Pferd verletzt wurden. Die große Spiegelſcheibe wurde
ſchon am Sonnabend früh durch die Hammonia-
Glasverſicherung Vertreter Herr G. Weber, Breite
Kraße) eingeſetzt und damit der Schaden zu allſeitiger
Zufriedenheit beſeitigt.

S Von einem regen Vereinsleben wird der
kommende Montag wieder einmal einen treffenden
Beweis geben. Nicht weniger als vier Vereine halten
am Abend dieſes Tages ihre Verſammlungen ab.
Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hat einen
Vortragsabend in der „Guten Quelle“ angeſetzt, die
Kolontalgeſellſchaft, Zweigverein Merſeburg,
verſammelt ihre Mitglieder zu einem Herrenabend in
„Rülkes Hotel“, der Verein für Heimatkunde
veranſtaltet ebenfalls einen Vortragsabend im „Herzog
Chriſtian und der Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen hält ſeine alljährliche Generalverſamm
lung im „Tivoli“ ab. Obwohl wir die rege Dätig-

keit in den Vereinen voll und ganz zu würdigen
Wwiſſen, möchten wir doch die Befürchtung ausſprechen,
Haß das Abhalten ſo vieler Verſammlungen an einem
Abend für die betr. Vereine ſelbſt nicht von Nutzen
iſt. Etwas mehr Rückſicht aufeinander wäre jeden
falls am Platze und zwar ſchon deshalb, weil es
doch im Intereſſe eines jeden Vereins, namentlich
aber der Herren Vortragenden, liegen muß, vor einem
einigermaßen gut beſetzten Hauſe zu verhandeln reſp.
zu ſprechen, was bei einer derartigen Jnanſpruchnahme
Des Montags aber kaum möglich ſein wird. Der
Kirchliche Verein St. Maximi hat ſeinen
urſprünglich ebenfalls für Montag abend in Ausſicht
genommenen Familienabend in der „Reichskrone“ noch
in letzter Siunde auf Dienstag den 5. März verlegt.

Der hieſtge Jmkerverein ladet ſeine Mit
glieder zur Monatsverſammlung auf Sonntag den
3. März, nachmittags 3 Uhr, im „Herzog Chriſtian“
ein. Wie noch nicht allgemein bekannt ſein dürfte,
iſt jeder Bienenzüchter für den durch ſeine Bienen ver
urſachten Schaden haftbar, weehalb es ſich unbedingt
empftehlt, die Bienenvölker gegen Haftpflicht zu ver
ſichern. Die Verſtcherungsprämie beträgt pro Volk
kährlich nur 6 Pfg. und werden die etwa entſtehenden
Schäden von den Verſtcherungen in coulanter Weiſe
erledigt; während in den letzten Jahren verſchiedenen
Bienenzuchtern, die nicht gegen Hafipflicht verſichert
waren, große Unannehmlichkeiten entſtanden ſind, ſo
hat z. B. ein Diſchlermeiſter bei Halberſtadt für durch
ſeine Bienen angerichteten Schaden und Gerichtskoſten
vie hübſche Summe von über 2000 Mk. zu zahlen
gehabt, da er nicht verſtchert war. Gäſte, durch Mit
glieder eingeführt, ſind ſtets willkommen

Jm Verein für Heimatkunde hſerſelbſt
ſpricht nächſten Montag Herr Lehrer Schroeter
Beeſen über den Hopberg in Ammendorf, Herr
Küſter Lorenz Uber vorgeſchichtliche und geſchicht

lieber Leſer

liche Begräbnisſtätten und Herr Rentier Berger
über verſchiedene Funde, welche der Vereinsſammlung
überwieſen ſind. Gäſte ſtnd willkommen

W Vereins- und Vergnügungschronik: Der
Geſangverein „Thalta“ begeht am Sonntag abend im
„Thüringer Hofe“ die Feier ſeines 17. Stiftungsfeſtes.
Theaterabende veranſtalten der Landwehrverein im
„Tivoli“, der Theaterverein „Philharmonie“ in der
„Reichskrone“ und der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ in
der „KaiſerWilhelmsh alle.“ Eine kinematographiſche
Vorſtellung findet nachmittags und abends im „Caſino“
ſtatt. Bockbierfeſte werden im „Reichskanzler“,
„Bellevue“ (mit Ball), „Bergſchlößchen“ „Funkenbürg“,
Bterſtube Halber Mond, „Sächſiſchen Hof“, „Deutſchen Kaiſer“
und in Leung (Sußmannſche Liedertafel) abgehalten.
Einen Maskenball hält der Geſellſchaftsverein „Frohſinn“
im „Augarten“ ab. Einen Familienabend hat der
Evang. Jünglings verein in ſeinem Vereinslokal,
Mühlſtraße 2, arrangiert. Humoriſtiſches Geſangs
konzert findet im „Schützenhaus“ ſtatt. Vergnügen
halten ab der Diamatiſche Verein „Euterpe“ im „Caſino“,
der Radfahrer Verein Friſch auf“ in der „Funkenburg“
(Käpſelabend) und die Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft
in der „Guten Quelle“. Einen Ausflug unternimmt der
Kaufmänniſche Verein „Hanſa“ nach Schkopau. Ball
muſik iſt in der „Weintraube“, ferner in Meuſchau
(Schmidts Gaſtho), Schkopau (Gaſthof zum Raben) und
Biſchdorf.

Sonntags plauder.e i.
Der Lenz iſt erſchienen Das darfſt du nicht mißverſtehen,

Ich meine damit nur, daß der März begonnen
hat, der ja Lenzmonat heißt. Von den entſprechenden Lüften
und Düften habe ich noch eben ſo wenig gemerkt wie du.
Aber ausbleiben werden ſie nicht, darauf können wir uns
ſchon einigermaßen verlaſſen. Sie ſind uns nun einmal durch
die Dichtung feterlich zugeſagt und durch das Herkommen ſeit
Menſchengedenken verbürgt. Darum begrüßen wir den März
als den Bringer freundlicher Verheißung, als einen Boten
der ſroheſten Hoffnung. Nun muß der Frühling bald ſeinen
Einzug halten! Zeit wird es auch dazu. Jch habe den
Winter längſt ſatt, und du wohl ebenfalls. Er war ja nicht
immer bärbeißig, aber doch meiſt recht ungemütlich. Der
ewige Wechſel von Froſt und Tauwetter, von Schnee und
Regen, von Sturm und Nebel konnte ſchließlich dem
beſten Menſchen die Lauue verderben. Gewiß, es fehlte ſelbſt
dieſem rauhen Geſellen nicht an liebenswürdigen, gewinnenden
Seiten, nur kamen ſie gewöhnlich erſt in der Nähe des
wärmenden Ofens zur Erſcheinung. Meinetwegen mag er
ziehen, ich halte ihn nicht, und wenn er morgen ſchon geht.
Leider iſt der Burſche etwas zähe und bleibt gern länger als
man ihn geladen hat. Und ſchickt er ſich endlich zur Abreiſe
an, ſo bläſt er uns in der Regel noch einmal wütend um
die Ohren und überſchüttet uns mit eiskalten Tropfen und
ſpitzen Graupellörnern. Stürme hätten wir nun eigentlich
nicht mehr nötig, wir wurden bereits genügend damit verſehen.
Aber was will man machen Dem Aequinoktium müſſen die
gebührenden Ehren erwieſen werden. Hoffentlich wird nicht
die gauze Geſchichte verſchoben und der März in den April
und der April in den Mat verlegt, ſo daß der Frühling über
haupt ausfiele. Das wäre faul.

Der Lenz iſt erſchienen! So jubelte man auch im März
1848. Und es war wirklich ein wundervoller Lenz, ſonnig,
mild und vielverheißend, der in jenem Jahre über den deut
ſchen Landen lachte. Da konnte ſich ungehindert ein buntes,
vielgeſtaltiges Leben im Freten entfalten, wie es ſich für den
eben angebrochenen „Völkerſrühling“ geztemen mochte. Von
den Dächern wehten die ſchwarzrot goldenen Fahnen, auf
den offenen Plätzen lauſchte die Menge den Worten begeiſterter
Volksredner, und durch die Straßen ſtolzierte mit Wehr und
Waffen der ehrſame Bürgersmann. Selbſt alte, ſtockſteife
Bureaukraten gingen mit dem Schleppſäbel und dem Karbonari
hut einher, und greiſe, invalide Familienväter bezogen zum
Entſetzen ihrer Frauen des Nachts die Wache. An Stürmen
gebrach es den luſtigen Märztagen von 1848 indes ebenfalls
nicht, und auch Schlacken- und Graupelwetter gab es genug.
Am I8. März entbrannte in Berlin ein furchtbarer Barrk
kadenkampf, der bis zum anderen Morgen währte und mehr
denn zweihundert Menſchenleben als Opfer forderte. Die

ſeiner Gnade gelingen laſſen. Jhm die Ehre! Der Armee,
dem Vaterlande mit tieferregtem Herzen meinen Dank!“
Und nun kehrten die wackeren Truppen im Lenzeslichte einer
neuen Zeit nach der Heimat zurück, wo ihnen das Volk auf
Schritt und Tritt den feſtlichſten Empfang bereitete. Am 17.
März hielt Katſer Wilhelm ſelbſt ſeinen Einzug in die Haupt
ſtadt, ſehnlichſt erwartet und ſtürmiſch begrüßt von einer
dichtgedrängten, jubelnden Menge. Jetzt gewährte Berlin
ein anderes Bild als an jenem Mäſztage 1848, da König
Friedrich Wilhelm IV. ſeinen Umritt durch die Reſiden
unternahm. Bald nach ſeiner Rückkunſt, am 21. März, er
öffnete der Herrſcher des neuen Deutſchlands den Reichstag
mit einer Thronrede, die er mit folgenden Worten ſchloß
„Möge die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches für die
deutſche Nation auch nach innen das Wahrzeichen neuer
Größe ſein; möge dem deutſchen Reichskriege, den wir ſo
ruhmreich geführt, ein nicht minder glorreicher Reichsfrieden
folgen und möge die Aufgabe des deutſchen Volkes fortan
darin beſchloſſen ſein, ſich in dem Wettkampfe um die Güter

des Friedens als Sieger zu erweiſen. Das walte Gott!“
Ja, ein gnädiges Geſchick wolle uns geben, daß ſolche Lenzes
wünſche immerdar in Erfüllung gehen. W.

Spielylan Entwurf des Feipziger Sladt-Chegters
vom 24./2. bis 4/3 1907.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Tannhäuſer“. Montag: „Der fliegende Holländer.
Dienstag „Tauſend und eine Nacht“. Mittwoch /28 Uhr
„Salomo“. Donnerstag „Die Geiſha“. Vorher: „Der
Carneval in Venedig“. Freitag: „Der Freiſchütz Sonn
abend: „Der verlorene Sohn“. Hierauf: „Der Carneval in
Venedig. Sonntag 27 Uhr „La Trayiata“. Hierauf
„Der Carneval in Venedig“. Montag: „Die Jungfrau
von Orleans“.

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: „Der Raſtelbinder“. Abends „Huſaren
fieber“. Montag: Die iuſtige Witwe“. Dienstag
„Huſarenfieber“. Mittwoch. „Die luſtige Witwe.
Donnerstag „Huſarenfieber“. Freitag: „Hugdietrichs Braut
fahrt Sonnabend: „Huſarenſteber“. Sonntag nachm.
/23 Uhr: „Roſenmontag“. Abends: „Hugdietrichs Braut
fahrt“. Montag: „Frühlingsluſt“.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

nn. Wallendorf, 2. März. Infolge des letzten
ſtarken Froſtes, den die Felder ohne ſchützende Schnee
decke durchmachen mußten, hat beſonders der Weizen
mit weniger Ausnahme ſo gelitten, daß ein noch
maliges Beßellen notig wird. Roggen und Klee
haben die Kälte beſſer überſtanden. Die Luppe hat
in dieſem Winter viel Hochwaſſer gebracht und in
folgedeſſen reichlich Schlamm zurückgelaſſen. Derſelbe
bedeckt die meiſten Wieſen mit einer dicken braunen
Schicht. Somit ſind die Ausſichten auf eine gute
Heuernte recht günſtig. Während vor einigen Tagen
der Waſſerſtand ein normaler war, geht jetzt das

Wallendorf-Burgliebenau

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. März Zeitweilſe

etwas aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes,
windiges Wetter mit Regen Temperatur früh wenig
verändert, ſpäter wärmer 4. März: Mildes,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen bei
ſtarkem Winde.

Vermischtes,
Grabſchänder) drangen in der Nacht zum Freitag

Leichen trug man in Parade vor das Schloß und begrub ſie
dann im Friedrichshain an derſelben Stelle, die der König
ſür ein Denkmal ſeines Vaters gewähtt hatte.
aber beſtieg ein Roß und ritt, mit den deutſchen Farben ge
ſchmückt, durch die Straßen der Reſidenz, während ein Zug
Studenten vor ihm das ſchwarzrotgoldene Banner flattern
ließ. Das alles entſprach gar wenig dem ſchönen, ſonnigen
Lenz, viel eher einer trüben, traurigen Winterzeit. Trotzdem
gedieh es unſerm Volke und Vaterlande zum Segen, denn
von da ab dattert der Umſchwung in unſerer preußiſchen und
deutſchen Geſchichte. Dem März der Erhebung und Be
geiſterung folgte freilich der April der Reaktion, durch den
ſo manche Knoſpe und ſo manche Blüte vernichtet wurde.
Doch die begonnene Entwickelung vermochte er nicht völltg
aüfzuhalten, und was wir damals erhofften und erſehnten,
das ging ſpäter über alles Erwarten in Erfüllung.

Der Lenz iſt erſchienen Hoch atmete man nach dem
ſchweren Winter von 1870/71 gauf, als man das endlich
ſagen konnte. Heftige Stürme waren über uus dahingebrauſt,
die uns oſtmals unter Eis und Schnee zu begraben drohten.
Doch ſie halten nur den Frühling vorbereitet, einen Frühling,
wie ihn herrlicher die deutſche Welt noch nicht geſehen. Am
2. März telegraphierte der ruhmgekrönte Heldenkatſer des
wieder geeinigten Reiches nach Berlin „Soeben habe ich den
Friedensſchluß rattfiziert, nachdem er ſchon geſtern in Bordeaux
von der Nationalverſammlung angenommen worden. Soweit
iſt das große Werk vollendet, welches durch ſiebenmonatliche
ſiegreiche Kämpfe errungen wurde, dank der Tapferkeit, Hin
gebung und Ausdauer des unvergleichlichen Heeres in allen
ſeinen Teilen und der Opſerfreudigkeit des Vaterlandes. Der
Herr der Heerſcharen hat überall unſere Unternehmungen
ſichtlich geſegnet und daher dieſen ehrenvollen Frieden in
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in den jüdiſchen Friedhof zu Weißenſee bei Berlin ein
und beraubten dort drei Erbbegräbniſſe. Sie riſſen von
den Denkmälern das Kupferblech los und brachen die bronzenen
Guirlanden und Verzierungen ab. Auch mehrere wertvolle
Vaſen aus Bronze eigneten ſie ſich an. Ungeſtört ſchafften
ſie dann ihre Beute über die Mauer hinweg und entkamen.

(Unter der Laſt des Schnees gebrochen.) Jn
Perigotville bei Conſtantine (Algier) ſind eine Anzahl Gebäude
infolge der auf ihnen lagernden Schneemaſſen eingeſtürzt.
Trotz den ſofort angeſtellten Rettungsverſuchen gelang es
nicht, die zehn verſchütteten Perſonen zu retten, die
ſelben konnten erſt ſpäter als Leich en geborgen werden.

(Jnfluenza- Epidemie in Nürunberg.) Die
Jnfluenza breitet ſich hier aus. Jn der letzten Woche wurden
826 Er krankungen angemeldet, während in der ver
gangenen Woche 621 Erkrankungen zu verzeichnen waren.
Es ſtarben in der vergangenen Woche ſieben Perſonen an
Jnfluenza.

*(Vonder Straßeweggeſtohlen) wurde ein Kohlen
wagen der Firma Paul Dorf in Berlin. Das Gefährt,
das mit zwei Füchſen beſpannt war, hatte am MaibachUfer
gehalten, und wurde in dem Augenblick, als der Kutſcher fich
in das Haus begab, entführt.

Zur Verhaftung des „Dreſchgrafen“) wird
noch berichtet: Ehe ſich der Graf abführen ließ, verſuchte er
ſein Heil beim Staatsanwalt. Die Droſchke machte alſo den
Umweg zum Bureau des Oberſtaatsanwalts Dr. Jſenbtel,
wo Graf Pückler ſeine Karte abgab. Aber der Staatsanwalt
ließ ſich nicht ſprechen, und ſo mußte der Graf wohl oder
übel in das rote Haus bei Tegel wandern, wo er mit Wilhelm
Voigt, dem Hauptmann von Köpenick, unter einem Dache
ſchläſt. Seine plötzliche Verhaftung mag ihm deshalb gerade
recht wider den Strich gegangen ſein. weil er Sonntag abend
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einen öffentlichen Vorlrag über „Die Hofgeſellſchaft und das
Judentum“ halten wollte.

(Mit 19 Mann untergegangen.) Der Hamburger
Dampfer „Eliſabeth“ dampfte mit einer Ladung Kohlen
unter Führung des Kapitäns Traulſen von Mechil (Schottland)
nach Hamburg ab, iſt bisher aber nicht eingetroffen. Man
beſürchtet, daß der ſeit fünf Tagen überfällige Dampfer
mit ſeiner ganzen aus 19 Perſonen beſtehenden Be
ſatzung ein Opfer des Sturmes geworden iſt. Der
Dampfer iſt 1902 aus Stahl erbaut und 1475 Brutto
Regiſtertons groß.

Her Mörder Teßnow.) Der vierfache Mörder
Tiſchlergeſelle Teßnow in Osnabrück, der wiederholt, zuletzt
in Greifswald, zweimal zum Tode verurteilt wurde
und ſchon ſeit 1904 mehrfach die Gerichte beſchäftigt hat, hat
abermals gegen das Urteil Reviſion eingelegt, die am 14.
März wiederum vor dem Reichsgericht verhandelt werden
wird. Teßnow iſt lange Zeit auf ſeinen Geiſteszuſtand be
obachtet worden.

(Ueber einen Dampferzuſammenſtoß) wird aus
London berichtet: Der Dampfer „Tremona“ aus Dundee,
von Shiels nach Spezia beſtimmt, iſt ſchwer beſchädigt auf
dem Tynefluſſe wieder eingetroffen. Er iſt in der Nähe der
Horkſhireküſte mit dem deutſchen Dampfer „Elektra“ zuſammen
geſtoßen, der ebenfalls, und zwar am Bug, ſchwer beſchädigt
iſt. Von der „Tremong“ wird der erſte Offizier vermißt.

(Räuberiſcher Ueberfall.) Bei Schwerin i. M.
betraten am Mittwoch mittag zwei gutgekleidete Männer das
in der Nähe der Stadt gelegene Waldreſtaurant „Werder
Holz“ und ſchoſſen plötzlich auf den 70 jährigen Pächter Wacker.
Auf das Geſchrei des Ueberfallenen entflohen beide. Einer
von ihnen wurde von der vom Schießſtand kommenden
Militärwache ergriſfen. Der zweite entkam. Wacker würde
in hoffnungsloſemm Zuſtande in das Krankenhaus überführt.
Er war 30 Jahre Pächter des Reſtaurants und wollte ſich
am 1. April ins Privatleben zurückziehen.

Die ſchwarzen Pocken Der am 7. Februar d.
J. in Dünkirchen gelandete Matroſe des von Algier über
Rouen gekommenen Dampfers „Mira“ iſt im Krankenhauſe
an den ſchwarzen Pocken geſtorben. Die beiden Schweſtern,
die ihn gepflegt haben, ſind ebenfalls am Freitag geſtorben
vier weitere Perſonen ſollen angeſteckt ſein.

(Automobilunfall der Gräftn Montignoſo.)
Als die Gräfin Montignoſo am Freitag mit der Prinzeſſin
Monſca, einer Geſellſchaftsdame und der Gräfin Hugo und
einem Chauffeur im Automobil die Hügelſtraße Viale dei
Colli nach der Stadt Florenz herabfuhr, ſtieß das Automobil
mit großer Gewalt gegen einen Baum. Das Fuhrwerk
wurde ſtark beſchädigt und einige 20 Meter zurückgeſchleudert,
ſämtliche Jnſaſſen erlitten Verletzungen. Die der Gräfin
Montignoſo, der Prinzeſſin Monſca, der Gräfin Hugo und
der Geſellſchaftsdame zugefügten Verletzungen ſind leichter
Art, während der Chauffeur erheblich im Geſicht, an den
Schultern und den Beinen verletzt wurde.

EGSchifſfszu ſam men ſtoß.) Nachträglich wird be
kannt, daß Mittwoch früh der Seedampfer „Arion“, den
Rhein ſtromabwärts fahrend, unweit des Ortes Küpperſteg
bei Köln mit dem Seefrachtdampfer „Weſtfalia“ derart zu
ſam menſtteß, daß die eine Seitenwand des „Arion“ glatt
durchſchnitten wurde und der Bug der „Weſtfalia“ tief in
den „Arion“ eindrang. Die Mannſchaft rettete nur das
nackte Leben. Die geſunkene Ladung des „Arion“ iſt ver
loren. Der Zuſammenſtoß iſt auf den dichten Nebel zu
rückzuſühren.

Ein meineidiges Stadtoberhaupt.) Der
Bürgermeiſter der Stadt Kaiſerslautern, Dahn, wurde
wegen Amtsvergehens und Meineid, geleiſtet in einem Unter
ſchlagungsprozeſſe, verhaftet.

(Jrrſinnig) wurde nach der „Allenſteiner Ztg. am
Donnerstag plöglich ein Soldat der 1. Kompagnie des 150.
Jnſanterie Regiment. Er ſchloß ſich in ſeine Stuhe ein und
ſeunerte, nachdem dieſelbe aufgebrochen war, auf alle Ein
jretenden. Ein Unteroſſizier wurde tödlich verwundet.
Ein anderer Soldat erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel.
Der Jrrſinnige erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Die Genickſtarre) nimmt jm Stadtbezirk Duis
burg an Verbreitung zu. Binnen Wochenſriſt ckeankten zwei
kleine Kinder ſowie ein junger Mann und ein Mädchett, beide
im Alter von 19 Jahren. Die vier Erkrankungsfälle verliefen
tödlich Neuerdings ſind zwei weitere Erk ankungsfälle von
Kindern zur Anzeige gebracht. Auch in Hamborn iſt die
Krankheit wieder aufgetreten, es ſind zwek Todesfälle italteniſcher
Arbeiter zu verzeichnen. In Mahnheim ſtarb ein Arbeiter
Ehepaar ſechs Stunden nach der Einlteſerung ins Kranken
haus an Genieſtarre.
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Eſſen, 2. März. Als Beitrag für das von
Werkangehörigen und der Stadt zu errichtende
Friedrich Alfred Krupp Denkmal haben die
Stadtverordneten 70 000 Mk. bewilligt.

Weimar, 2. März. Der Landtag bewilligte
einſtimmig die Mittel zur Herſtellung der großen
Brandenburgruine im Werratale.

Brüſſel, 2 März. Auf der Schelde ſtieß im
dichten Nebel der holländiſche Dampfer „Queen
Wilhelm a“ von der Linie Vliſſingen Queensborough
mit dem Schoner „Wardin“ zuſammen. Mit Hilfe
des Schleppers „Thanes“ wurden die 83 Paſſagtere
und die Poſtſachen an Land geſchafft und der
Dampfer auf Strand geſetzt, wodurch eine Kataſtrophe
vermieden wurde.

Kopenhagen, 2. März. Wie verlautet, iſt
Prinz Hans, der Onkel des Königs, während
eines Beſuches im Reſivenzpalais über einen Teppich
gefallen und hat dabei ziemlich erhebliche Ver
letzungen erlitten. Es heißt, eine Rippe ſei ge
brochen. Der Prinz wurde ſofort nach ſeinem
Palais geſchafft, wo er das Bett hütet.

Bern, 2. März. Der Bundes anwalt beantragte
beim Bundesgericht, den in Zürich verhafteten 69
jährigen Ruſſen Kilaſchikis, der eingeſtandener
maßen an der Ermordung des Direktors der Weichſel
bahnen teilnahm, an Rußland auszuliefern,
da ein gemeines Ve' brechen vorliege

Petereburg, 2 März. Der Petersburger Tele
graphen Agentur wird aus Zizikar gemelvet: Auf

kaiſerlichen Befehl haben heute die ruſſiſchen Truppen
Zizikar, das ſeit 1900 beſetzt war, geräumt. Der
Abſchied ver Garniſon von der chineſtſchen Bevölkerung,
den Behörden unv den chineſtſchen Truppen trug einen
friedlichen, herzlichen Charakier. Es wurde ein Gala-
Abſchiedsdiner veranſtaltet. Am 26. Februar hat
eine gemeinſchaftliche Parabe der ruſſiſchen und chine
ſiſchen Truppen unter den üblichen chineſtſchen Zere
monien ſtaitgefunden. Während des Abſchiedsdieners
rach der Kommandeur der uſſtſchen Garniſon,
Oberſt Linda, vie Ueberzeugung aus, die Chineſen
würden ebenſo genau den Verpflichtungen des Ver
trages nachkommen, wie Rußland ſeinem Verſprechen
nachgekommen ſei und die Provinz der chineſtſchen
Regierung zurückgegeben habe. Jn dieſen Tagen
wird der ruſſiſche Kriegskommiſſar Zizikar verlaſſen
und ſich nach Charbin begeben der japaniſche Konſul
wird demnächſt hier ankommen.

Belgrad, 2. März. Die Handelsverträge
Serbiens mit Rußland und der Schweiz ſind geſtern
unterzeichnet worden.

Montevideo, 2. März. Zum Präſidenten
der Republik Uruguay iſt Dr. Claudio Williman
gewählt worden. Die Wahl erregte bei der Be
völkerung große Befriedigung

Waſhington, 2. März. Laut amtlichen Nach
richten, die im Staatsdepartement eingegangen ſind,
wird die Republik San Salvador den Staat
Honduras in dem Kampfe mit Niearagua Unter
ſtützen.
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Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 1. März. Weizen 1000 kg Mat 18925,
Juli 189,78, Sept. 186,50, Mk. Roggen 1000 Mai
176,25, Juli 177,25, Sept. 166,25, Mk. Hafer 1000 kg
Mat 179 25, Juli 181,25, Mk. Mais 1000 k. Mat 133.560,
Juli 130,50, Mk. Rübös! 100 kg Jan Mat
63 50, Okt. 56.60 Mk.

Einige Feſtigkeit in Nordamerika hat anfänglich die
Stimmung für Getreide hier günſtig beeinflußt, zumal die
hieſigen Getreidebeſtände nach der neueſten Aufnahme ſehr
ſchwäch ſind. Dennoch blieb die Kaufluſt ſehr beſchränkt, ſo
daß Weizen und Roggen die kleinen Fortſchritte wieder abgeben
mußten Hafer bewahrte ſeine feſte Haltung. Greifbares
Getreide behauptete ſich im Werte. Rüböl war ſtill, doch
preishaltend.

Reklameteil.
Ver Aerger vermeiden, Kraft, Zeit und Geld ſparen

will, benutze Dr. Thomp
ſon's Seiſenpulver, Marke Schwan, das beſte und
Wo Gebrauch billigſte Waſchmittel der Welt. Ueberall zu
haben.

AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktlon
her Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Wocdles- Amzelge-

Jn der Nacht vom 17. zum 18. Februar
fand plötzlich u. unerwartet durch Unglücksfall
ſeinen Tod auf dem Tempelhoferfeld bei Berlin
unſer lieber Sohn, der Schriftſetzer

Gustav W elss-
Die Beerdigung hat am 27. Februar in

Tempelhof ſtattgefunden.
Die trauernden Eltern

Gustav Weiss und Vraum.

Todes- Anzeige.
Am Freitag den 1. März nachts 11 Uhr

entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden,
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß
und Schwiegervater, der Jnvalid

im 40.

Mittwoch abend 10

Architekt

Paul Gärtner
Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Hagen i. W., Merseburg, Bperfeld, Bisleben und Dessau,
den 27. Bebruar 1907.

Uhr entschlief nach schweren Leiden
mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, John,
Bruder, Schwager und OnkKel, der

Feld u. Wieſenveryachtung

in Reipiſch.
itktwoch den 13. März d. Js.

von nachmittags 3 Ahr an
ſollen von Fräul. B. Flossteldl gehörigen
Grundſtücken
za 3 Morg. Wieſe in Reipiſcher Flur

zirka 16 Morgen Ackerland daſelbſt
im Gaſthauſe zu Reipiſch auf 3 u. 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 1. März 1907
rie. N. Kunth.dte cEine Erkerwohnung an einzelne Leute zum

1. April zu vermieten
Lindenſtraße 2.

Die Hochherrſchaſtliche 2. Etage iſt per
1. April 1907 zu beziehen.

Movitz Schirmnew, Entenplan 2.
Ghristian Höhne

im 74. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen,

Venenten Nr. 10.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr ſtatt.

2 de
Im Auftrage der ProvingialStadte Feuer

ſozietäät der Provinz Sachſen wird in nächſter
Zeit ein Blißableitertechmker hier Reviſtonen
von Blitzableitangen vornehmen. n

Den bei der Sozietät verſicherten Gehöft
eigentümern, deren Gebäude mit Blitzablektung
verſehen ſind, und welche nicht etwa einen
anderen Sachverſtändigen mit der Reviſion ihrer
Blitzab betrauen wollen, iſt hjerbei Gelegen
heit geboten m villig prüfen zu
laſſen, da d den Koſten dieſer

t t r

e

re

Dyhrz e

anerkannt

ch h

seit mehr als 30 lIahren als

begtes Und biligstes

Freundſiſche Wohnung, 2 Stüben, 2 K. K.
und Zubehör an 2—3 Perſ. zum Preiſe von
45 Talern zu vermieten und I. Juli zu be-
ziehen. Näheres in der Exped d. Bl.

3 mit ſeparatemKleine möbl. Zimmer Eingang zu ver

mieten Annenſtraße 20.
Großer Laden

nebſt Wohnung, bis jetzt Kaufhaus Maerker,
iſt zu vermieten und ſpäter zu beziehen

Gotthardtsſtr. 31.

Wohnhaus
mit Laden in Mitte der Stadt iſt ſofort zu

ER Guao
7

Ah
Düngemittel.

d

Gebr. Wege in Tout
s e e ee

Warnung vor Nachakmungen,
Centrale Guano- Pabriken, Düsseldorf.
General- Vertreter für Halle a. S. u. Umgegend

schenfhal.

verkauſen. Näheres bei
Richard Kranmnapf.

Hausgrundſtück
mit oder ohne Geſchäft altershalber zu ver
kaufen. Näheres Markt 24.

Forxterrier, echten Rattenſänger,
verkauft Aufſeher Läüps in Kriegsdorf.

An gl un
Oberbreiteſtr. 6.

9

zu verkaufen
mer, welche von

machen wollen,
März im zwiſet

Der Heb

t Wehen ans 3 Zimmern eo beſtehend aus 3 Zimmern HäkluſiviſchenLe da ge, Küche und allem Zubehör n
ſofort zu vermieten und J. Juli zu beztehen.

W e nBlumenthalftr. 4.

aunungeplau
der alten Naum

rkaſſen Buchha
e laMagiſtratsbur
Einwendungen ſind binnen dieſer öffentlich aus.

Friſt bei uns anzubringen Merſeburg, den 2.

Der Magiſtrat. Werther P.

ſür das Gelände Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe
land hro Rechnungsjahr 1907 liegt vom 4. d. Mts

a 14 Tage lang bei unſerm Rendanken, Herrn

S ſ lter Eichler, im

Merſeburg März 1907Merſeburg, den 1. März 1907. e März 190h Der Gemeinde Kirchenrat v. St Maxinmtk.

Bonn Boe a
b Zu erfragen in der Exped.billig zu verk

Lokal der d. B
ährend der

keret,



in größter KusSo wegen Räumung des Tadens Entenplan 6 bilſſigſt.

wahl, modern Bliſschgarnituavem, Chaiselongaes, Lehinstühle, Kettsterlen a. Matuatzem,
I rmst Wermhb M

Mittleres Wohnhaus
n

mit ſchönem Hof und Stallung altershaber zu
verkaufen. Zu erfragen in des Exped. d. Bl

Umzugshalber verkaufe ſofort billig
Pluschsofa (buntes Muster), ferner

nusshaumpoſierte Sachen, Vertikow,
I Kleiderschrank (2 türig), ein
Spiegelspind, Spiegel, oval. Tisch.
J Bettstelle, Waschkommode, ein
Nachtschränkchen (mit Pföeiler),
Wiener Stühle, l gr. Küchentiseh,
eine Partio Möbeſpolitur, Bilder,
eine Tischlampe sowie eine wenig
gebr. Singer-Naähmasehine (Stärkste
Sorte) u. a. m.

Friedrichſtr. 8 l.
R M. An e a g. e

für 12 Mk. zu verkaufen
Schmale ſtraße 1 Tr.

Sohwarzer Minorahann
zu verkaufen Sand 23 I-

Speiſekartoſfeln
treffen heute wieder ein und liefere jeden Poſten

ſrei Haus.
O. Schwarz. Nordſtraße.

Schuhwaren
aller Art empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Riedel, Markt
Vom 1. April ab chmaleſtraße 2.

ſRekruten-Wusterung.
An den Muſterungstagen iſt das Dampf

und Warmbad Leungeiſtr. 4 von 6 Uhr früh
bis 10 Uhr abends geöffnet.
G. Winter Konditores Nlgruhe!
Jeden Tag friſche Waſſfeln, feine ſchmackhafte
Konditoreiwaren aus allerbeſtem Rohmaterial.

Verkaufsstelle der Weck

Paul Ehlert,
vorm. Kugust Perl,

on 329. Mergehurg. Markt 2122.
Spezialhaus für

las, Porzellan, Luxus
l

Melsoner

9

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Zu kestitchheſten
varleine ich Porzellan- und Glaswaren.

waren u. Lampen.

hen Frischhaltungsapparate.

Sonntag den 3. März 1907.
Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.

nach Wahl.
Kein Weinzwang.

Jkatteniſrhe Mineſtra-Kunpe.
Schlexie blau mit Peterſtlien-

Kaure.
Baronſtürck vom Rind,

geſchinort anf ſlümmiſche Art.
Kompott Falak.

Küſeplatte.
Mokka.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Ragout ſin 50 P. 5Ochſenzunge in Madeirag 80 r.

Kronprinz Wilhelm Schnihel
80 Pf.

r

KuiſerWilhelmsHale

Welt-Panoramg.
Süd-Hussland.

Krim, Sehbastopol, Odessa, lIolta,
Kaukasus mit Tiflis.

Jmkerverein.
Sonntag den 3. März d. Js.

nachm. Uhr,
im „Herzug Chriſtian“.
1. Geſchäftliches.

e

2. Anmeldung zur Haſtpflichtverſicherung.
3. Vortrag

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, will
kommen Der Vorſtand.

Generalverſammlung

des Bürger-Vereins für ſtädtiſche

Beſtellungen ſür alle Feſtlichkeiten in feinſter
Ausführung.

Intereſſen
Wontag den 4. Wärz 1907,

Kakao und Schokoladen von Th. Hildebrand
u. Sohn, Berlin.

Kakao und Schokolade von Sarotti, Berlin.

Glasverſicherung
„Hammoniga“,

mäßige Prämienſätze, ſchnellſte und kulanteſte
Schäden Regulierung. Vertreten durch

Weber
Glaſermeiſter

Zum Jahrmarket.
BilligGrosser Garten Ausverkauf.

L. Richter
Warktſtand: vis a vis vom Herrengarderobegeſchäft Jagler.

abends 8 Ahrim inoli. en
J Tagesordnung:Verleſung des letzten Protokolls.

Rechnungslegung u. Entlaſtung desKaſſierers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.

5. Neubau eines Krankenhauſes.
Verſchiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Gäſte

willkomnten. Der Vorſtand.

Pavoritt-
Moden-Album

ſwoeben eingetroffen.

Marie Hüller Rachſl.
artha MerKev,

Ichan, daß ich jeden Markttag mit
prima

hausschlacht. Wurst

halte
G. Querfurth, Gröſt.

Scenezur Konfirmation in großer Auswahl.
Moritz Gebhardt, Koßmarkt 3.

Mit lied des RabattSparvereins.

zeige hiermit ergebenſt

am Meßhänschen wieder feil

und verſchiedenes Andere.

Zum Jahrmarkt.
e Freffe wieder mit einem Doſten verſchiedener Waren ein
h und empfehle zu billigen Bartiepreiſen: S

Französische und Arefelder Seicle
zu Kleidern und Bluſen in neueſten Deſſtus.

Elsttsrer Wol und Baumwoll-Mouscelme,
altbar und waſchecht.

Cerder un Cretzer Klelderstoffe,

Voile, Rlusenstofſfe, Rester
avüe BRüehbel.

Stand: Vvis a Vis Fleischermeister Beyer (zWeite Reihe).

a Duoveh Plakate Kenmmatlich.

Montag den
4 März, abends
81/2 Uhr,

K. Monats
verſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung

1. Die Bundesver
ſammlung.

2. Verſch edenes.
Der Vorſtand.

Zwangloſes Beiſammenſein

der Mitglieder und Freunde der

Altenburger Frauenhilfe
Montag den 4. März, nachmittags 4—6 Uhr,

im Ritter St. Georg
Achtung AchtungSchützenhaus

Heute früh von 10 Uhr ab zum Kater
bummel des Geſangvereins „Flora“

grosses

Reparaturen ſchnell und gut.
Meinen werten Kunden zur Nachricht, daß
ich die Schneiderei wie bisher weiter betreibe.

Marie Hülssner geb. Nißzer,
Halleschestrasse 9 III.

Speckkuchen
Montag, Dienstag und Milktwoch empfiehlt
früh von 81/2 Uhr an

Franz Vogel, Roßmarkt 9
Heute

Speckkuehen.
Bernlj. Doxnwaß, gr. Sixtiſtraße 13.

Gartenbau-Verein.
Sonntag den 3. März

Versammlung.
Auſnahme neuer Mitglieder. Beſprechung einer

wichtigen Angelegenheit.
Recht zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

trifft zu diesem Jahrmarkt mit einer

ein.

aufmerksam. Stande Grosse Bude gegenüber dem „Hotel zur Sonne
M. Wassermann Kenntlich.

Das grosse Maſlancer dehmuekwaren- lager
von i. Wassermeann

SchmuckgegenständeBeste Gelegenheit zum Einkauf von Konfiärmationesgeschenken-

Grösste Auswahl. Biſligste Preise-
Zugleich mache ich auch auf eine grosse Auswahl der neuesten

Schmuckgegenstände, ſedes Stück 30 Pfg

bWrosse Auswahl fertiger Anzüge

ſür Merren, Jünglinge u. Knaben
Konfirmanden- Anzüge

grossen Auswahl der neuesten und feinsten

an der Lirma

Verküuſerin

verbunden mit

er Katerfrühſtück.
Früh ff. Weulfleiſch und Wellwürſte.

Nachmittag
ff. thür. Roſthralwärſte

von bekannter Güte, na, und was man noch
alles ſo von einem ſoliden deutſchen Schweine

gewinnt.
Von A Uhr ab wieder
9rosses humoristisches

Gesangskonzert,
unter gütiger Mitwirkung des HennryDuetts.

Karl Landgraf
Anſtändiger Hausdiener

ſofort geſucht. Zu erfr. in der Exvbed. d.
Wine tüchtige Garnſererin und eine

bei hoh. Gehalt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Näheres

Burgſtraße 6, 1 Tr.

Frünschoppen-Konzert,

c

l.

n Th. Rößhner, in Merſeburg.
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Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Zur Anbahnung einer Wohnungs-

reform verlangt ein von Abgeordneten der national
liberalen Pattei und der Freiſinnigen Vereinigung
eingebrachter Antrag die Einberufung einer Kommiſ
ſion und die Anſtellung von ſtatiſtiſchen Unterſuchungen
durch das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt.

Betreffs vorläufiger Erhöhung der
niedrigſten Lehrergehälter haben die Frei
konſervativen zur zweiten Beratung des Kultus
etats den Antrag eingebracht, bis zur Neuordnung
ver Lhrerbeſoldung allen Lehrern mit weniger als
1200 Mk. Grundgehalt einen Zuſchuß von jährlich
100 M. aus Stagtsmitteln zu gewähren und der
entſprechenden Erhöhung des Fonds Kap. 121 Tit. 34

ſchon für das Eratejahr 1907 zuzuſtimmen.

nenee W h
Volks wirtschaftliches.

Daß eine Reform des Börſengeſetzes
in Ausſicht genommen iſt, darüber iſt die
agrariſche Deutſche Tageszeitung kreuzun
glückllch, und ſte droht dem Reichskanzler, daß durch
eine Novelle zum Börſengeſetz die Einigkeit der Mehr
heit in die Brüche gehen werde. Ein „voller Schutz

ver Landwirtſchaft, wie ihn Fürſt Bülow zugefichert
habe, ſei nur möglich, „wenn ſte auch gegen die
Machenſchaften der Börſe, die ein ſprunghaftes Auf
und Abgehen der Preiſe veranlaſſen können, aus-
reichend geſchützt wird oder Pleibt. Was hier über
das ſprunghafte Auf und Abgehen der Preiſe geſagt
wird, beweiſt nur, daß der Verfaſſer des Artikels nicht
einen leiſen Schimmer von der Tätigkeit der Börſe
hat und insbeſondere nicht weiß, daß gerade die von
den Agrariern ſo ſehr bekämpften Börſen Geſchäfte ge
eignet ſind, plötzliche, namhafte Preisſchwankungen zu
verhindern Viel einſichtiger beurteilt vie freikonſer
vative „Poſt“ die Frage der Börſenreform, indem
ſte bemerkt „Mit vollem Recht hat Fürſt Bülow
ſchließlich dem Reichelag die Aenderung der
Börſengeſetzgebung nach den Wünſchen unſeres
Handeleſtandes empfohlen. Jn der Tat ſind, und
zwar nicht bloß auf demjenigen Gebiete, auf dem
bereits eine Aenderung des Börſengeſetzes in Ausſicht
genommen iſt, berechtigte Beſchwerden darüber
zu erheben, daß die Börſengeſetzgebung, ohne den be
äbſichtigten Zweck zu erreichen, die Konkurrenz-
fähigkeit der deutſchen Börſen gegen das
Ausland in bedenklicher Weiſe beeinträchtigt.“
Die „Poſt“ fügt hinzu, däß es auch eine Forderung
politiſcher Klugheit ſei, das Börſengeſetz zu revidieren,
nämlich mit Rückſicht auf vie ſeſtere Angliederung
des linken Flügels der Liberalen an die nationale
Mehrheit“. Sie ſpricht die Hoffnung aus, „daß auch
der rechte Flügel der nationalen Mehrheit des Reichs
tages dieſen Teil der Ausführungen des Reichskanzler
voll beherzigen wird.“ Wie vie obigen Ausführun
gen der „Heutſchen Tagesztg.“ beweiſen, wird dieſe
Hoffnung inbezug auf die extremen Agrarier wohl
trügeriſch ſein.

Die Höhe der preußiſchen Staats
ſchuld betrug am 31. März 1905 nach dem dem
Herrenhaus zugegangenen Bericht der Staatsſchulden
kommiſſion rund 7378,47 Millionen Mark. Durch
Tilgung uſw. hat ſich dieſe Summe im Etatejahr
1905 um rund

rn

5,47 Millionen Mark vermindert, ſo

h

Beee o
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vaß ſie ſich am 31. März 1906 auf rund
Millionen Mark ſtellte. Der weitaus größte Teil der
preußiſchen Staatsſchuld veſteht in 3 prozentigen
Konſols (5 497 500 150 Mk) ſowie aus Z prozentigen
Konſols (1 616 085 800 Mk.). Dazu kommen dann
noch 3 a prozentige Schatzanweiſungen in Höhe von
145 Millionen Mark und die durch die Verſtaat
lichung von Eiſenbahnen übernommenen Eiſenbahn
ſchulden.

Gegen die Einführung von Schiff
fahrtsabgaben wird Sachſen im Bundesrat
ſtimmen. So hat der ſächſiſche Finanzminiſter
Dr. Rüger einer Abordnung ves ſächſtſchen
Schiffervereins gegenüber erklärt. Hiermit hat die
ſächſiſche Regierung endlich offen ihre Stellung in
der Angelegenheit gekennzeichnet. Bisher war es
immer noch zweifelhaft geweſen, ob ſich das König
reich Sachſen nicht im Bundesrat dem Willen
Preußens fügen werde. Der ſächſiſche Schiffer
verein hatte in ſeiner ordentlichen Hauptverſammlung
am 23. Februar eine Erklärung gegen Einführung
der Schiffahrtsabgaben angenommen, in der über
zeugend auf die ſchweren Schädigungen der Schiff
fahrt und beſonders derjenigen auf den oberen Strom
gebieten hingewieſen wurde.

Der Brennſteuervergütungsſatz von
8 Mark für das Hektoliter Alkohol wird
nach einem Beſchluß des Bundesrats bis auf weiteres
beibehalten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. März. Jn Der letzten Kon

ſolidierten Halleſchen Pfännerſchafts
Generalverſammlung erörterte Herr Direktor Zell an
der Hand von ausgehängten Plänen das von der
Deputation angenommene Projekt betreffend vie Er
werbung von Kohlenfeldern in der Merſeburger
Gegend. Notwendig gemacht hat ſich eine ſolche
dadurch, daß der Abbau in Zſcherbener Flur ſeinem
Enbe entgegengeht. Um nun Der in Paſſenvorf
aufgeſtellten Kohlenpreſſe genügend Material zuführen
zu können, mußte Bedacht auf den Erwerb weiterer
Kohlenfelder genommen werden. Dieſe hat man in
Körhbisvorfer, der Zuckerfabrik und in UnterFrank
lebener, dem Rittergutsbeſitzer v. Boſe gehöriger Flur
gefunden. Verträge mit den beiden Kohlenfelv
veſitzern ſind bereits notariell geſchloſſen. Die
Pfännerſchaft hat für die Erwerbung zwar noch
Mittel zur Verfügung, die Direktton hat aber dennoch
die Firma Schöppenthau Wolff in Senſtenberg
zu beſtimmen vermocht, die ihr überlaſſenen Effekten
freizugeben und dafür eine Hypothek auf die von der
Firma übernommenen Werke zu übernehmen. Da
durch iſt die Pfännerſchaft in die Lage gekommen,
den an ſie herantretenden Verpflichtungen vollſtändig
genügen zu können. Die Verſammlung genehmigte
die abgeſchloſſenen Verträge und die dadurch bedingte
Aenderung der Satzungen.

Zerbſt, 28. Febr. Beim Stadt und
Heimätfeſt hierſelbſt ſoll jedes Haus den Schmuck
natürlicher Blumen tragen. Von jedem Balkon
ſollen die Kinder Floras grüßen. Die Feſtwagen,
die von der hieſigen Induſtrie geſtellt werden, ſollen
mit duftigen Blumengirlanden geſchmückt werben.
Ganz beſonders reich ſoll das alte, architektoniſch ſo
ſchöne Rathaus geſchmückt werden.

g9horvreſpondent.
33. Jahrg.

vom 1. März 1907.
Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bauk,

Zweigniederlaſſung Merſeburtz.
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Hinsfuß. Kurs

Inländiſche Werte
Deutſche Reichsanleihe 97,50

e 86,10Preuß. Konſols 97,60
86,10

Bayheriſche Staats Anl. 96,75
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 94,10
Rheinprov. Anl.Scheine 99,90
Sächſ. Rente

landw. Pfdbfe.

e

Bezeichnung

31/29/0

85/90

1629675
96,75

101,25
r Erd r

Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1899 96,75
Dresdener StadtAnleihe 102,80

Erfurter THalleſche

Merſeburger
Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. W abg.

0.
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.-Cred.
Prß. Pſobrf. Bk. Pfbr. VI
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien
Eröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

e Paketfahrtdörbisdorſer Zucker
Neue Vod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats An l. 86,30
Griechiſche konſ. 41,20Japaniſche 93,25Mexikaniſche 102,Rumäniſche 102,2592,10

Ruſſiſche 1906 91,25Ungar. Gold Rente 95,60
Buenos Air. Stadt Anl. 92,90
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar. 85,10
Ruſ. Süd Oſt 76,650Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas garl898 79,25

t02
95 26

99,92,75
100,80
100,75
100,25
100,50
100 50
100,75
100,80
100, 30

23850
98 75

38650
14980

17212875
12875
1909925
21275

Reklameteil.
See

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht

Das Htück 3 bis 10 Pfennige.
J Ueberall käuflich Fabrilt „Epirus““, Dresden.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse

es natts- und
Gesehmackvolle Ausführung

Beste Verarbeitung

Ereiswerte Berechnung.

Zur Besichtigung der

Mocdell-uut-
Ausstelluumg
laden wir ergebenst ein.

leider nach

werden im eigenen Atelier unter Leitung einer erprobten
Direktrice und eines ersten Schneiders angefertigt. Die

neuesten Pariser und Wiener Modelle in allen Preislagen
stehen zur Verfügung und bitten wir durch einen Ver-

such unsere Leistungsfähigkeit zu präfen.
n

o

du



Vermischtes,
(Das Ende der Welt) wird wieder einmal in Ausſicht

geſtellt, und zwar diesmal von dem Profeſſor Lorenzo
Matteucci vom königlichen Obſereatorlum auf dem Veſuv.
Der Profeſſor iſt von der Bedeutung ſeiner Erwägung ſo
überzeugt, daß er ſeine Prophezeihung der italieniſchen Preſſe
mittellte. Der Fachmann hat ſich einen Namen durch ſeine
Arbeiten in dem genannten Obſervatorium geſchaffen, wo er
mit einem berühmteren Bruder zuſammen ſeit einigen Jahren

Eruüptionen beobachtete und die ſeismſſchen Bewegungen ver
zeichnete. Er behauptete, nach dem „Hamb. Korr. daß der
Kern des neuen, von Signor Machettt entdeckten Kometen
gegen Ende März mit der Erdatmoſphäre in Kontakt kommen
werde. Die Folgen für die Erde könnten verhängnisvoll
ſein. Sein Bruder teilt die Anſicht über die der Erde
drohende Gefahr Beide Aſtronomen glauben, daß die Gefahr
nur kurz, aber ſehr groß ſein werde, wenn die Erde lediglich
den Kern des Kometen durchſchneide. Sollte dagegen die
Erde mit dem Schwanz des Kometen zuſammenſtoßen, ſo
werde wahrſcheiniich die ganze Atmoſphäre entzündet und jede
Spur von Leben in einem Augenblick vernichtet werden.

Eine neue Torpedoboot-Flottille auf dem
Stetttner „Vulkan“.) Aus Stettin wird der „Jn
formation“ gemeldet Unter Vorbehalt der Bewilligung des
Reichstages, Ubertrug die Marinebehörde dem Stettiner
„Vulkan“ zum erſten Mal den Bau einer Torpedoboot
Flottille, die im Etatsjahr 1908 ſertigzuſtellen ſein wird.

(HODie Stammburg der württembergiſchen
Könige.) Aus Stuttgart ſchreibt man: Eine freudige
Ueberraſchung brachte der diese Geburtstag des Königs
Wilhelm von Württemberg allen patriotiſchen Schwaben
Mit der Genehmigung des Königs iſt für den in unmittelbarer
Nähe Stuttgarts belegenen Rotenberg, der einſt die alte
wiürttembergiſche Stammburg des Königshauſes trug, nach
langer Zeit wieder die amtliche Bezeichnung Württemberg
eingeführt worden. Auch die letzten Reſte der Burg ſind längſt
verſchwunden, da König Wilhelm I. in den Jahren 1860-64
durch Salucct auf dem Gipfel eine herrliche Gruftkapelle errichten
ließ, in der er, ſeine Gemahlin, die Königin Katharine, ſowie
ſeine Tochter Marie beigeſetzt worden ſind. Am Vorabend

s e

des Geburtstages des Landesherrn erſtrahlte der „Württem
berg“, an den ſich ſo viele Erinnerungen knüpfen, im begaltſchen
Feuter, während eine auf dem Berggſpfel poſtlerte Artillerie
abteilung 101 Kanonenſchüſſe abgab

(Durch das Korſett gerettet.) Wie aus Eſſen
geſchrieben wird, wurde dort ein Menſchenleben anf recht
wunderbare Weiſe gerettet. Als in dem Kolonialwarengeſchäft
von Merſch auf der Ferdinandſtraße einem Betiler die erbetene
Gabe verweigert wurde, zog der Bettler einen ſcharfen Dolch
und verſetzte damit der Tochter des Geſchäftsinhabers einen
Stich gegen die Bruſt, der unbedingt tödlich hätte wirken
müſſen, wenn der Dolchſtich nicht an der Korſettſtange
abgeprallt wäre. Nach dem mißglückten Attentat entfloh
der Stromer-

Ein Vatermörder.) Jn Gerſtedten bei Göttingen
wurde der Bauer Bückle von ſeinem 20 jährigen Sohne
mit einem Revolver erſchoſſen. Der jugendliche Vater
mörder wurde verhaftet.

(Für eine Viertelmillion Dollars Loſe der
Hamburger Staatslotterie,) die der Oberſteward eines
Hamburger Dampfers in NewYork einzuſchmuggeln ver
ſuchte, wurden, nach einem Telegramm der „Köln. Ztg. von
der Zollbehörde in Hoboken beſchlagnahmt. Der Oberſteward
wurde vorläufig auf freiem Fuß belaſſen.

(Weiblicher Kutſcher in Paris.) Seit einigen
Tagen ſind in Paris die weiblichen Kutſcher auf den
Boulevards zu ſehen. Nach langen Mühen haben die beiden
erſten Kandidatinnen endlich alle Examina überſtanden und
ſeit Sonntag thront eine davon auf dem Bocke. Die
männlichen Kollegen haben ſich nicht ſehr freundlich gegen ſie
benommen. Als Mme. Charnier am Sonntag an der Place
de la Republique anführ, bewillkommneten ſie einige Kutſcher
mit den ſchönſten Schimpfworten ihres Jargons, und die erſte
Aktion im neuen Beruf war die Anrufung der Polizei.

(Uniformierte Poſtbeamtinnen) gibt es nun
mehr auch in Oeſterreich. Die Bluſe gleicht in Stoff und
Farbe dem Amtsrock der männlichen Kollegen. Ein Gürtel
umfaßt die Taille und wird durch einen kaiſerlichen Adler
geſchloſſen. Silberne Sterne auf den gelben Spiegeln am
Kragen dienen als Rangabzeichen. Dieſe weibliche Uniform
ſoll einen ſehr gefälligen Eindruck machen.

Reklameteil.

Unſer ſchlimmſter Feind

iſt das Vorurteil. Gäbe es
keine Vorurteile, dann würde man
heute kein anderes Frühſtücks u.
VeſperGetränk kennen, als Kath
reiners Malzkaffee. Denn es ſteht
wiſſenſchaftlich feſt, daß dieſer alle

Vorzüge ähnlicher Genußmittel in
ſich vereinigt, von ihren ſchädlichen

Neben und Nachwirkungen aber
vollſtändig frei iſt.
jeder, der hier noch in einem alten
Vorurteil befangen ſein ſollte, friſch
und vertrauensvoll einen Verſuch
mit dem echten „Kathreiner“ machen

Und er wird ſich dadurch eine
neue Wohltat und einen dauernden
behaglichen Genuß verſchaffen!

c D

Es möge alſo

h

Kommen Sehen!

S S S mit großer Auswahl in
I Emaillegeschirr-,

80 Bfennig verkauft.

Deherzeugung macht wahr
Zum Jahrmarkt eingetroffen der

erste Münchener

Blech-, Holzschnitzoreſ-, Galanterie-, Kurz- und
I Ssämtlichen nützlichen, praktischen Haus-u. Küchen-Gebrauchsartikeln

und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

Jede Stülch r nur 35 Pfg
3 Stllck nach Auch r 4 Mark

J Wilte ſich von der Wahrheit zu äberzeugen, da die Waren
von der größten Konkurrenz für dieſen Spottpreis nicht geboten
werden können. Die Waren werden ſonſt das Skück mit 50 bis

Wuckle mit ürumnma versehemn

Htaunen! Klee Mertens
B. in Herren nd Knaben Augen

e ſind in größter Auswahl am Lager,
j Konfirmmanden-Amziüüge im verschiedenenm Qualitäten e

unter Garantie bei ſolider Preisſtellung empfiehlt

M. Pakulla, Rossmarkt 5.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

auffallend billig von 9 Mk. an
Arbeiter- Garderobe jeder Aut und danerhaft.

Grosses Lager mur moderner Stoffe zur Anfertigung
maeh ass

e

Aufgeſprungene Hände
n an er Overmeyers Herba-Seife

Zu hab. in
e

allen th., Drog. u. er Stück 50 Pfg u. 1 Mk.

S e S r

Tchulangeſegenen,

a) Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.
ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Lehrerzimmer der Mädchen
ſchulen an folgenden Terminen ſtatt

1. Gehobene Bürger-Knabenſchule:

Donnerstag den März,
morgens 10 Uhr,

2. Gehobene Bürger Mädchenſchule:

Freitag den S. März,
morgens 10 Uhr,

3. Höhere Mädchenſchule

Sonnabend den 9. März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind
vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zu
gleich in Empfang genommen werden.

b) Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J
in eine der hieſigen geh. ſtädt Schulen über
gehen ſollen, haben ſich am Montag den
8. April, morgens 10 Uhr, im Konſerenz-
zimmer der Mädchenſchule zur Prüfung
und Aufnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugnis, ſowie Schceib materialien mitzu
bringen. Auswärtige Kinder müſſen noch eine
Taufbeſcheinigung vorlegen

Die Neulinge ſind am

Dienstag den 9. April er.,
nachmittags 2 Uhr,

den bez. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 25. Februar 1907.
Der Direktor: Schulze

an R ät
Einnahme,

Halleſcheſtr. 11 a.
Erneuerung der Loſe muß bis 4. März

erfolgen.
Kaufloſe vorrätig.
Bis 15. März kann ich Gold u. Silber

geld gegen Reichsbanknoten abgeben.

Ourtze-
Eine Wonhnung,

3. Etage, Preis 400 Mk., zu vermieten und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

ParterreWohnung
nit Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk
u vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.

Menſchauerſtraße 2 b.

Strohhüte zum GOauschen, Fürpen

Und Modermigleren

erbitte recht bald lagem.
Daselhst Können noch junge Mädchen das Putz-

fach erlernen

M ersehbaurrg,
Weißenſelſerſtr. 3, I,

am Gotthardtsteich,
behandelt durch Lichtbäder, Beſtrahlungen, Maffagen, Elektrizität

Nheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Erkältungen,
Haut- und andere Leiden.

Auskunft frei. n Auch für Damen tägiſch offen, Sonntags bis 1 Uhr.

d

Schöne freundliche Wohnungen in geſunder
Lage preiswert zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen CElobigkauerſtraße 20.

v 6 4Markt 26, 2. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder 1. April zu vermketen.

e wird zum 1. April eine WohT öGesucht nung zum Preiſe von 400

Wittig Verfreter

iiig ſt
29 Beſtens empfohlen

von

CentralDrogerie,High Kuposr, Markt 10.

ber anle en Weissenfels.
Das mewe Schul jan beginnt am I. Appräl.

der Direktor Dr. Löwiseh.
suchen Wir unter sehr günstigen
Bedingungen für unsere vorzügl.

Wahrrä den wit 21 Jahr, Pränmna Nähmasetimen mit 6 Jahr Garantie,
Zezrtrifugen-, Waſch Wring-, Mangel und Vukterma ſchien mit voller Garan-
tie zu gußer ordentlich billigen Mureiſen.

gegen
500 Mk. Offerten erbitte unter 400 an die
Exped. d. Bl.
en

W r gs enper L. Art u vermieten.
l Knoelt, Markt 5.r w e „„Spnrt 2aſchinen- u. Fahrradwerler, G. m. b. Berlin M. 24.

Anmeldungen nimmt ent-
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empfehle

in Glacs u. Stkoff, farbig u. ſchwarz,

n ein allen Preislagen.
Heu-Arbeiten, Reparaturen billigst

DW)w, Havre ler,
Burgstrasse 22.

Zitglied des Rabatt- Spar Vereins.

Ziehung ſchon un Mann 1907.

Gotthbuser- Lotterie
Aer Mk. 30 000treffer

Auszhlg. ſämtl. Gewinne in Baar mit 90 20
Loſe a Mk. 2. Porto u. Liſte 30 Pf. extra.
Nachn, teurer. Auf 10 Loſe gebe l Los gratis.
S. J. Bas ch BVerlin, Königſtr. 56/57.

AchtungMeiner werten Kundſcha t von Merſeburg
und Umgegend diene zur Nachricht, daß de
Verkauf meiner

ſchlefſchen Strumpfwaren

Strümpfe, Schweißſocen

nur am Mittwoch den 6. März zum Jahr
markt ſtattfindet.

Hochachtungsvoll
Th. Lindner aus Breslau.

Stand gegenüber des Bankhauſes Herr

Schultze-
Ne echte deutſche Schafwolle,

garantiert nicht einlaufend, befindet ſich wiede
auf dem Merſeburger Jahrmarkt.
Stand gegenuber dem Fleiſchermſtr. Keyer.

A. Bergew, Halle, Spiegelſtr. 60.

Schulranzen,
Schultaſchen,

von den einfachſten bis zu den feinſten Quali
täten, empfiehlt

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kleine Ritterſtraße 6.

Mogbehſſeſnehne
für nur 85 Ak., Nähtiſrh, Paneel,
Sücheretagere, Palienkänder, Ser-
viertiſch, 9chaukelſtuhl, 2 Bilder, Ahr,
Teppich, Schlafſofa, Klavierſeſſel, gr.
Spiegel, Flurgarderobe, HBücherſchrank,

Herrenſchreibtiſch, Staffelei, alles
ſpottbillig n beſter Ausführung) zu
werkaufer.
J. Rosenberg, Halle 4. S.,

Geiſtſtr. 21.

Rüſtern-Verkanſ.
Dienstag den 5. März d. Js.,

mittags 12 Uhr,
irka 20 Stück Rüſtern

(geeignet als Zugbäume) verkauft werden.
Kl.-Kaynga, Gut Nr. 1.

Die Hebammen der Stadt
Merſeburg haben untereinander ver
einbart, von jetzt ab nicht mehr
unter der von der Regierung ſeſt
geſetzten Taxe zu arbeiten.

Zahlung iſt nach beendigter
Tätigkeit zu leiſten.

Merſeburg, den 1. März 1907.
Dmma Meister.

Sophie Trautwann.,
Wilhelmine Nrause.

Auguste Kappen.
Minna Millmann.

FANRRADER an
MOTORZWEIRADER

e

PAR S 1900
GRAND PRX-

Nühmaſchinen- und Fahrradhandlung
Baar, Merſeburg, Markt 3.

Stein- und Büudhauerei
Clobigkanerſtr 32.

denkmäler,
Kunſleriſche Arbeiten

im Bau- u. Grabstein-

fachs.

areinlagen
verzinſen wir vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab
hebung zu günſtigen Sätzen und vermitteln

Hypotheken koſtenlos,
eHypothekengelder gegen mäßige Gebühr.

Magdeburger Privathank
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

n 2 h h u 2 2 2 2 t

Wilhelm ulhrimeamnin,
Seifenfabrik, Markt 35,

empfiehlt

Weisse u. hellgelbe Waschseifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Weisse u. gekörnte Schmierseife.
Weiss Schnitzelselte.

Samalehe Waschartikel.,
Wolletteseifen n grossen Anns walell,

par Vereins
22

Die mit einem Penſionat verbundene Regl
einjährigen Dienſt bexechtigt, beginnt das Schul
Auſſicht, hervorragende Erfolge.

ſchule, deren Reifezeugnis zum
Stetehahr 1307 am 9. April.

Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor
Profe Pfeif

G e r e e e e e e e e e e e e e e e

Pfeltler'gches Instltut zu Jeng,.

wird ein großer Poſten

e

S Konfrmanden-Anzüge,
Konfrmandsn-Hüte,

Konfrmangen-8ehuhe
Süiefeln,

Arbelter- Gurderohen
n allen Arten, durchweg gute Qualt

9 9 9 TeeAusverkanfsTaren

4 total ausverkauft SEs iſt jedem Gelegenheit geboten,
gute, moderne Waren enorm billig
inzukaufen.

Nur ſo lange der Vorrat
reicht

Merseburg,
Gotthardtsstr. 51.

beſte Dünger

P e a„Füllhornmarke
der ſich ſeit 40 Jahren bei allen Kulturen vor
züglich bewährt hat

erlangen Sieprachtvolle Büste durch Los
Bau de Jumnon (Büsten-
Wasser). Aoeusserlich anzu-
wenden, unschädlich, zahl

reiche Anerkennungen. Preis
Mk. 4, franko Mk. 4,50,
Nachnahme Mark 4,70. Vor-
rätig in Merseburg bei:
R. Knupper, Central Dro-

gerie, Spezialbaus für sanitäro Damenbe-
darfsartikel.

Zur Saat
offeriere

Pa. Sommer weizen sowie
Sehwecdigehe Primus-,

Prinzess- ung Chevatier- n
Gerste

in Originalpackung billigſt.

W. Seewald Co.
Geſegenveits Kauf

Einige 3teilige Plüſchſofas, gut ge
arbeitet, 2 Bettſtellen mit Matzratzen
(paſſend für Brautpaare), ſind billig z. verkauf.

A. B. Schiüldl, Wagnerſtraße 2.

Elektriſche Hlingel-
und Telephon-Anlagen

inſlalltert Sippel, Schloſſermſtr.,

Schmaleſtraße 5.
Meine 30 jährige Erfahrung bürgt ſür eine

gute Anlage.

Koſtüm-
und Jackettſtoffe

in jeder Preislage,
fertige Bluſen,

Schürzen, Schürzen-
reſte

4 9

M

an der Geiſel 2.
Vilterfelder Lich-Verſicherung.

Die bisher von Herrn Sachſe, Röſſen, ge
habte Vertretung iſt ſeit 1. Januar 1907 auf
Herrn Mermann Becher, Wallen
dorf, übergegangen.

e arentanatsburesu
e
Besorgung u. Verwer tung

Hienenhonig,
eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
fiehlt

ragth paltennreFraethner, Unteraltenburg 40.

Hartholzſpäne
hat ſofort abzugeben

empfiehlt

o

S l Gottfried Lindner, A.-G., Ammendorf-
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der Bertha

mebst rgänzungsware

beginnt am Montag den 4. März, morgens 8 Vhr,
esetzten Preisen.

Bettſtellen mit Matratze
Diwan
Schränke
SofaTiſche, poliert,
Schränke, nußb.-ſournkert, von 68 Mk. an
Vertikow, nußb.fourniert, von 68 Mk. an.
Moderne Wohn und Hrhlafzimurer-

einrichtungen, Küchen vom einfachſten
bis zum feinſten zu konkurrenzloſen Preiſen.

Transport frei.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Wilh. Zorsdorff,
Schmaleſtrafze 22.

Tchucht
Obshanrholnenm,

Radikalmittet gegen Blut und Schildläuſe,
Brand und Krebsſchäden.
verdünnen. Nur in der

Drogen u. Farbenhandlung von

von 28 Mk. an,
von 50 Mk. ap,
von 24 Mk. an,
von 18 Mk. an,

r

Burgſtraße 16.
bras- Gemüse Und

aus der Kunſt und Handelsgärtnerei von J.
C. Schmmdlt, Hoflieferant Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs, in Erfurt empfehle zu
KatalogPrekſen.

Carl Plkner, Markt 25.

Beachtenswert!

Mit Waſſer zu

Herren-Mäsche,
fertig auf Lager und nach Mass.

Herren-Hemden
aus gutem Hemdentueh Mk. 2,20,
aus prima Hemdentuch Mk. 2,50,

aus extra prima Hemdentuch K. 3,00,
aus Reformtuch Mk. 3,00.

Herren-0berhemden
Qualität III M. 4,80,
Qualität II Mk. 5,20,

Qualität J Mk. 5,80.
HBLexrren-Nachthemden

M mit festem Umlegekragen und farb.
Bordenbesatz

M. 8,10, Mk. 3,40, Mk. 3,80,
Mk. 425.

Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Taschentücher,

Strümpfe.

Jrikotagen.
Normal-Wäsche. Maco-Wäsche,

e Maco- Wäsche (durchbrochener Stoſt).
I Gebleichte Maco-Hemden mit farb.

Piquéeinsatz.

e ich,
en.

Ghice Krawatten.

e rAdolf Sohäfsr,
EDntenplan I.

e

on
des Kaufhauſes

S. Maerker, Merse burg
Gotthardtsſtraße 31,

wird zu eworunn Hülligen Braisen fortgeſetzt.
Am Lager ſind noch große Boſten

Konfirmanden-Anzüge, Herren-Anzüge,
Paletots, Joppen, Hosen, Westen in neuesten

Mustern,
Häte, Chemisetts, Kragen, Schlipse, Hemden,

Normal-Hemden und Unterkleidung,
Strickwesten, Schirme, Stöcke,
Krbeiter-Garderobe,

Stiefeletten, Schaftstiefel, Filzschuhwaren,
Pantoffeln jeder Art,

nur dauerhaſte, beſte Waren werden zu enorm billigen
Preisen total ausverkauft
Wer Geld beim Einkauf sparen Will, der sehe sich zuförderst

clie Waren an.
Besichtigung gern gestattet!

Ferseburg, Gotthardtsstrasss 31.

Jönere u. mittl. Maechinenbau- u. Elektrotechnikerschule.
Münienbauechuſe. Baugewerk- u. Tiefbauschule.

Programm frei.

Ziehung 19. und 20. äce in Berlin im Dienstgebaude der Königlichen
General Lotterie-Dixektion. 210020 Lose 6989 Gewinne im Werte von Zusam.

C. Mark00, 5000, 4000
ferner Silbersagchen und
Pahrräder im Werte von

57 Liste 20 PfenniLose a I Miſc., 1 Stück 10 Mk. San en en es
und in allen durch Plakate

Königl. Lotterie-Kinnehm ern Kenntſichen Verkaufsstellen.
Wo nicht, versendet diese Lose die

Lose-Vertriebs-Gesellschaft Kgl. Preuss. Lotterie-Einnehmer,
G p. H., Berlin, Monbijouplate 1.

9
r

d

em e eVerantwortliche Redacktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Borkiger Meme-Polerie

Sehmeckt wie
Naturbutter!

e fastum die
halte billiger

als Butter!

bärte und ſonſt läſtige Hagre beſeltigt im Nu
abſolut ſchmerzlos das Pulver „Oeclim

Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen
Leberſlecken, unreiner Teint Créme „„O im

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Rich. Kupper,

KaiſerDrogerie agen.
Nach auswärts Verſand unt. Diskretion.

Leſen ln
gemahlener, zur Frühjahrsbeſtellung für Gerſte
Hafer e. Hackfrüchte und Gemüſe ſowie
auch Blumendünger beſtens bewährt, empfiehlt

und nimmt Aufträge jetzt ſchon entgegen
fiGebe ſolchen auch in en S

Selbſtgekochtes Aſlaunmenmus
a Bfd. 25

bei Abnahme von 10 Pfd. a Pfd. 22 Pf.
Heidelbeeren, Dreißelbeeren,

Konſerven i. allen Dackungen billigſt
ſowie doppelt raſſinerierten Rüben

(ſaft a d. 20 f.bei Abnahme von 10 Pfd. a Pfd. 18 Pf.
empfiehlt

A. Speiser, Vreiteſtraße 7.

Magemeidenden
teite ich aus Dankbarkeit gern und uwent
gettlich mit, was mir von jahrelangen, qual
rellen Magen u. Verdaunungsbeſchwerden
ge helfen hat. A. Meeele, Lehrerin,

Sachtenteerhen, b. Frankfurt a. W.

Hchirmreparaturen
and Keberziehen w r und billigſt aus
geführt. Aug. Erall, Burgſtr.

n e öäääKonfrnanden-Sehirme,
ſehr ſchön, dauerhaft S

und billig.
Schirmfabrik

B. B. Heinzel
Herzog. Anh. Hofl. S

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 98.

puR

Bezüge in 1 Stunde.
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Du

etlcage zu ge orvreſponderrt.Verlag von Th. NRößner in Merſeburg.

Fortſetzung.

C n der Schröterſchen Ville herrſchte in
deſſen jene Unruhe und Verwirrung,

welche mit Ueberſtürzung in Angriff
gehnommenengFeſtvorbereitung voran

zugehen pflegt. Das hatte Reißbachs be
Srängte Zeit verſchuldet. Vor ſeiner Ab
reiſe mußte ja nach Wallys Wunſch die Ver
lobung noch öffentlich bekannt gemacht wer
den, damit die Ueberraſchung für die lieben
Hermsburger eine jähe und vollkommene
würde; durch einen Aufſchub hätte man viel
leicht riskiert, daß doch etwas von dem ſtart
gehabten Ereignis in die Oeffentlichkeit
durchgeſickert wäre.

Fran Schröter war es von altersher ge
wohnt, tüchtig mit anzugreiſen, und von die
ſer lieben Gewohnheit konnte ſie auch nicht
läſſen, nachdem ſie die vornehme Dame e
Worden war daher hatte ſie heute alle Hände
voll zu tun, trotz des großen und für den
Abend noch vergrößerten Perſonals Fein
mußte es ja werden, trotz der Hürze der
Zeit; man konnte ſich doch bei einer Gelegen
heit, wie der heutigen, die nur noch einmal

e

in ihrem Leben wiederkehren würde, nicht
lumpen laſſen.

So ſtand ſie, noch im löſen Hausanzuge,
der ihrer vollen Figur Freiheit der
wegung ließ, das Geſicht von Eifer Und Ex
regung gerötet, in der großen KHüche, welche
neben den übrigen Wirtſchaftsräumen in
Souterrain des ſtattlichen Hauſes lage In
Cemeinſchaft mit der für den Abend ge
dungenen Kochfrau ſpickte ſie Braten, rührte
ſie Mayonaiſen und ſprach dazwiſchen be
ſänftigend auf Male, die robuſte Köchin des
Hauſes ein, welche am heißen Heerde be
ſchäftigt war und von ihrem Höchinnen
Vorrecht, ihrer ſchlechten Laune über die ihr
ſo unvorbereitet über den Hals gekommenen
Mehrarbeit durch Grollen und Murren Luft
zu verſchaffen, den ausgiebigſten Gebrauch
machte

Be

Zwel Schwestern.
Rb mat von Herbert von Felſen

Dabei War s ihr, weiß Gott, ſelbſt nicht
behaglich zu Mute im Hinblick quf die näch
ſten Stunden Die Repräſentationspflichten
zählten zu den ſchwerſten ihres Lebens und
erpreßten ihr manchen verſtohlenen Seufgser
Viel lieber ſtand ſie ſchon in der Küche und
hackte und bridt Soininer wäre undtrotz

Eine Familie in 6h)eel mit irren

Herdalut, als drinſen zu ſtehen unter den
elektriſchen Licht des Kronleuchters und die
Gäſte ift paſſenden Anreden zit begrlißen.
Was würde man nur wieder zu allem ſagen?
Wie am klügſten an allen Klippen vorbei-
ſtölterit, an ihre Ungeſchicklichkeit
leider et e eeerueeitee

welchen

Nachdruck verboten.

Danßeben wurmten ſie einige Abſagen,
welche in Laufe des Nachmittags einge
troffen waren; ihre Einladungen hatten
leider jedesmal einige Enttäuſchungen dieſer
Art im Gefolge. Eben wieder hatte ein

t Geiſt die Entſchuldigung ſeiner
Frau Schröter hatte

diertſtb
ſee

Pfleglingen GSiehe S

Perſönlich in Enpfang Fenornmen, und es
drängte ſie, ihre Vörſtimmüung darüber
der ihrigen auszuſprechen. etnein

So nahm ſie ſich einen Augenblick Zeit, bis
Eßs immer hinaufzulanfen, wo Hertha eben
intt dem Lohndiener di Tafel zurecht machte

Sie ſchickke den einem Aufin

z

Sie Menſchen t



krag in die Küche und raunte der Tochter auf
zeregt zu: „Denke dir, noch eine Abſage, und
zwar von Hauptmann Gerhard. Das war
doch ein ſo häufiger Gaſt bei uns, als er
noch Junggeſelle war, und jetzt, ſeit er ver
heiratet iſt, kommt er nicht. Grad ſo hat's
auch der Landrat gemacht. Was hat das bloß
zu bedeuten?“

Hertha zuckte die Achſeln und ſagte herber,
als es ſonſt der Mutter gegenüber ihre Art
war: „Frau Hauptmann Gerhard, die ge
borene von Ledebuhr, erachtet eben die
Likörfäbrikanten Schröters nicht als paſſen
den Umgang; das iſt doch ſehr einfach. Aber
ihr wollt ja nicht begreifen, daß Geld doch
nicht eben alles ausgleicht.“

„J nä,“ ſchüttelte Frau Schröter verwun-
dert den Kopf und dann nach kurzem Nach
denken ſagte ſie mit ungewöhnlicher Energie:
„Ei, wenn du meinſt, daß das bloß Stolz iſt,
daß ſie nicht mehr zu uns kommen, dann
wollen wir uns nicht mehr die Naſe ver
brennen; dann ſind dieſe Leute eben zum
letzten Male eingeladen. Das iſt auch ſehr
infach. Sind die Manegen in Ordnung,
Kind? Lang ſie mir doch mal rüber. So.“

„Menage, Mama!“ erwiderte Hertha
nachdrücklich, während ſie dem Verlangen ent
ſprach.

„Ach, Menage, Manege das iſt ja hin
wie her! Mit die verflixten Fremdwörter!“
rief Frau Schröter ärgerlich. Sie hatte einen
gang roten Kopf bekommen. Der doppelte
Verweis reigte die ſonſt ſo gukmütige Frau,
der verſteckte Vorwurf, der in Herthas Wor-
ten lag, den ſie in ähnlicher Faſſung ſo oft
hinunterſchlucken mußte, ohne ihn ernſtlich
parieren zu können.

Sie ging wieder zu ihrer verlaſſenen
Tätigkeit zurück, noch um einen Grad ver
ſtimmter. Alles ſchien ſich heute ver
ſchworen zu haben, ihr das Verlobungsfeſt
ſchon im voraus zu vergällen. Das Stuben-
mädchen zertrümmerte eben ein koſtbares
Porzellan in ihrer unmittelbaren Nähe, und
zu allem Ueberfluß meldete ſich Karoline
krank. Karoline war ein ehemaliges Dienſt
mädchen aus dem Schröterſchen Hauſe, wie
ihre Herrin eine geborene Königsbergerin.
Sie hatte einen Arbeiter aus der Fabrik ge
heiratet, der wegen Trunkſucht und unge
bührlichen Benehmens ſpäter entlaſſen wor
den war.

Um der unſchuldigen Karxroline Verdienſt
zukommen zu laſſen, beſchäftigte die allezeit
menſchenfreundlich geſonnene Frau Schröter
ſie in ihrem Hauſe als Waſch und Scheuer-
frau, und bei außerordentlichen Gelegen
heiten wurde ſie außerdem als Aushilfe in
der Küche zum Geſchirrſpülen, Meſſerputzen
und dergleichen oder ähnlichen niederen
Küchenverrichtungen herangezogen. Heute
ſtand ſie nun, ſtatt ſich zu tummeln, mit
wehleidigem Geſicht in den Ecken herum,
klagte über Kopfſchmerzen und Reißen in den
Gliedern. „Ei du mein liebes Gottchen,“
ſtöhnte ſie, „mich ſticht ſicher eine ſchlimme
Hrankheit in die Knochen. Das würd' ſich
ja fein paſſe. Mein Mann grad wieder ohne
Arbeit, und mein Jung' vor der Einſegnung.
Ach du grundgütiger Himmel, was ſoll da
raus wärde!“

Karoline ſah allerdings ſo jammervoll
aus, daß Frau Schröter auch ohne dieſe
Lamentationen an ihre Krankheit und ihre
Unfähigkeit zum Arbeiten glaubte Sie hätte
ſie gerne nach Hauſe geſchickt; doch traute ſie
ſich ſolch eigenmächtige Handlungsweiſe

ihrem ſtrengen Küchendragoner gegenüber
nicht zu befolgen, der ſeinerſeits der armen
Karoline Wutblicke und biſſige Redensarten
zuſchleuderte. Es ſchien der beſorgten Haus
frau nicht ausgeſchloſſen, daß die ſich in ihm
anſammelnde Gärung heute noch in einer
Kataſtrophe entladen würde.

Hertha beſorgte inzwiſchen den Blumen
ausputz der Tafel. Sie war ſchon im Ge
ſellſchaftskleide ſchlichtes Weiß, deſſen
Schmuck noch fehlte, denn er ſollte in ein
paar friſchen, im letzten Augenblick gebroche
nen Roſen beſtehen. Ohne beſondere Wahl
hatte ſie heute in den Schrank gegriffen,
denn es war keine Spur einer feſtesfrohen
Stimmung in ihr, die nach einem Ausdruck
drängte. Jn dem prachtvollen Haar von
mattem Blond, das in einem vollen, grazi
öſen Knoten auf dem Hinterkopf angeordnet
war, trug ſie ebenfalls keinen Schmuck außer
den Schildpattnadeln, welche ihn hielten.

Kaum hatte die Mutter den Rücken ge
wendet, ſo ſchämte ſich Hertha der unedlen
Regung, welche ihr die höhniſchen Worte auf
die Lippen gedrängt hatte. Der guten Frau
aus Vorfällen wie den heutigen einen Vor
urf zu machen! Jhre Schuld war's ja
nicht, daß ſie ſich in einer Sphäre bewegte,
in welche fie mit ihrer einfachen Bildung
nicht hineinpaßte, ſondern die des Vaters.
Und auch bei ihm konnte von Schuld wohl
kaum die Rede ſein; denn er handelte ja
aus beſter Abſicht heraus aus falſch ver
ſtandenem Pflichtgefühl. Nichts für ſi
ſelbſt ſuchten ſie beide; all ihr Streben galt
ja nur den Kindern, denen zu ihrem Reich
tum auch Glück und Vornehmheit zu ſchaffen

ihnen einzig auf dieſem Wege möglich ſchien.
Sie empfanden ja auch nicht ſo ſubtil wie
ſie ſelbſt; Kränkungen wie die heutigen er
regten ihnen wohl einen flüchtigen Aerger,
den ſie in der nächſten Stunde über einer
geſchickt angebrachten Schmeichelei einer ihrer
vornehmen Gäſte wieder vergaßen. O über
den unbequem ſchärfen Blick und das über
feine Empfinden, das hinter dem verbind-
lichſten Lächeln den Spott zucken ſah und
hinter den ſüßeſten Redensarten Falſchheit
und Berechnung ſpürte! Wie weh tat ihr
das, wenn ſie ſo ein kleines mokantes Lächeln
aufgefangen hatte, das flüchtig wie ein Blitz
über das verbindliche Geſicht eines dieſer
glatten Geſellſchaftsmenſchen hingehuſcht
war, um ſo weher, wenn es wie es nur
zu häufig geſchah der Mutter galt. Die
arme Mama, die hatte es weniger gut als
der Vater, der, von ſeinem etwas geräuſch-
vollen Weſen abgeſehen, des oberflächlichen
Schliffs nicht entbehrte. Die Natur hatte
ihn ausreichend mit Jntelligenz und jenem
unbewußten Takt ausgeſtattet, die ihn be
fähigten, über alle diejenigen Dinge des
Lebens, die nicht abſtrakter Natur waren,
verſtändig mitzureden und zu ſchweigen, ſo
bald die Unterhaltung auf Gebiete hinüber-
ſpielte, auf denen er ſich nicht ſicher fühlte.
Die arme Mama, die im Familienkreiſe
ihrer ureigenſten Natur nach gemütlich und
redſelig war, ſah in feierlicher Steifheit und
in möglichſt vielem Schweigen das einzige
Mittel, um in der Geſellſchaft den Schein von
Bildung und Lebensart zu retten. Aber
immer erwies es ſich doch nicht probat ge
nug, um ſie vor Verſtößen zu behüten. Dieſe
geſellſchaftliche Unbeholfenheit ſtand zu ihrer
ſtattlichen Figur in kläglichem Kontraſt. Wie
hatte ſie ihr oft leid getan! Aber es nützte
ja nichts, wenn ſie ſie anflehte: laß doch dieſe

70

kalſchen. aleißneriſchen Menſchen laufen, die
ſich eure Gaſtfreundſchaft gefallen laſſen und
euch doch nicht als gleichberechtigt anſehen.
Dann erhielt ſie ſtets zur Antwort: es geht
nicht, es muß ſo ſein, bis Ja, Hertha
wußte ganz genau, bis zu welchem Zeitpunkt
dieſe Komödie weitergeſpielt werden würde.
Bei Wally hatte man ja dies Ziel ſchon er
reicht, wenn auch nicht eben zur übermäßigen
Befriedigung; wenn nun auch ſie angemeſſen
untergebracht war, durfte man ſich aufatmend
vom Schauplatze zurückziehen und fortan
dem eigenen Behagen leben. Wer ihnen das
Opfer dankte! Sie nicht. Aber freilich
Wally für die war es nicht vergebens ge
bracht; es hatte ihr eingetragen, wonach ihr
eitles Seelchen verlangt hatte: einen vorneh
men Gatten, der mit dem guten alten Namen
den Glanz der Uniform verband, und die
Anwartſchaft auf eine bevorzugte Lebens
ſtellung. Dafür überſah ſie die Gehaltloſig
keit ſeines Weſens es war wohl auch noch nie
der Wunſch in ihr aufgetaucht, in die Tiefen
ſeines Seins hinabzuſteigen; die glänzende
Außenſeite blendete ihre Augen vollſtändig
und ließ ſie auch überſehen, daß er ihre
Zärtlichkeit nicht erwiderte, ſondern nur
duldete wie einer, der ſich nicht wehren darf.
Sie glaubte an ſeine Liebe die arme
Törin und fühlte ſich beneidenswert wie
eine Königin. Darum mußte auch das Ver
lobungsfeſt zu einem Ereignis aufgebauſcht
werden, welches der Stadt auf Tage hinaus
Geſprächsſtoff lieferte. Ja, das würde es
auch nur in anderem Sinne als Wally
dachte. Sie glaubte es ſchon im Geiſte zu
ſehen, das Achſelzucken, mit dem man mit
leidig meinte: Der glänzende Bräutigam, auf
den ſich die Schröters ſo viel zugute tun, was
iſt er denn weiter als ein verſchuldeter Offi
zier, der das Schröterſche Geld braucht, um
die gefährdete Karriere zu retten? Statt
wie es bei der Kürze der Zeit angebracht ge
weſen wäre, die Verlobung im engen Fami-
lienkreiſe zu begehen, konnte ſie ſich nicht
genug darin tun, dieſelbe zu einer gang be
ſonders umfangreichen und glanzvollen Feier
zu geſtalten. Wally hatte die Einladungen
beſtimmt; ſogar ein Feuerwerker hatte
in aller Eile requiriert werden müſſen,
um den Garten zu beleuchten und im geeig
neten Augenblick durch eine kleine Jllumina
tion zur Unterhaltung der ſtaunenden Gäſte
beizutragen. Ja, ſie wollte ſich ſehr, ſehr
beneiden laſſen.

Inzwiſchen kam Herr Schröter nach
Hauſe, warf einen muſternden Blick über
die Tafel, beſah ſich die Platzverteilung und
warf dabei nachläſſig hin: „Es kommt übri
gens noch ein Gaſt mehr, hab' den Doktor
Olbrich ſoeben geladen; ſieh zu, wie du ihn
noch unterbringen kannſt. Das beſte iſt
wohl, du ſetzt ihn zu dir. Jhr werdet euch
am verſtändigſten unterhalten, und der Mann
iſt für das Gediegene.“

Herr Schröter ſah nichts von der Be
ſtürzung geiner Tochter, im eiligen Weg
gehen nahm ſein Auge nur noch Herthas
äußere Erſcheinung auf, die ſeiner väter
lichen Eitelkeit nicht genügte

„Unglaublich ſpießbürgerlich haſt du dich
heute wieder angezogen; iſt das ein Fähnchen
für eine Gelegenheit wie heute?“ väſonnierte
er. „Man muß doch den Leuten imponieren.
Und dann möchte ich bloß wiſſen, wozu wir
dir Schmuck kaufen, wenn du nie welchen
trägſt. Blumen? Was Blumen! Iſt
das auch ein Schmuck für ein Mädchen wie o
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ne biſt Ich bitte mir aus, daß du
noch ein bißchen zurechtſtutzeſt, wie es ſich

gehört
Herthas Hände die das Obſt in der

Schale ordneten, zitterten, ihr gänges Jnnere
war in Bewegung geraten, aber nicht infolge
der väterlichen Strafrede, die war wirkunge
los an ihr vorübergegängen. Sie hätte nur
das eine gehört Olbrich kommt! Um ihren
Mund lag wieder der bitter herbe Zug von
vorhin Er kommt, aber nicht von ſelbſt, von
ſeinem eigenen Verlangen getrieben! Ach,
ſie kannte ja ihren Vater, ſie wußte ja nur
zu genau, wie er es machte, wenn er die Leute
in ſein Haus ziehen wollte. Wenn er ge
kommen wäre damals nach der Reiſe, ohne
ſpegielle Aufforderung, wie ſie es erwartet
hatte, damals, als ſie in einer gewiſſen freudi
gen Spannung, in einer ſehnſüchtigen Er
wartung umhergegangen war, die ihr ganzes
Weſen gewandelt hatte, ja dann Aber
ſo, gleichſam gezwungen ihn kommen ſehen,
ihn, um den ſie lein paar törichte Stunden
verträumt, das hatte ſie ſich nicht mehr ge
wünſcht. Und neben ihr ſollte er ſitzen, da
mit er vielleicht glaubte, es ſei berechnende
Abſicht dabei im Spiele? Nimmermehr.
Die beiden „Jnſéparables“ mochten ihn ſich
teilen; ihnen machte ſie gewiß eine Freude
damit, ihre ſchöngeiſtigen Jdeen vor einem
ernſtverſtändigen Manne auskramen Zu
dürfen.

Die Urheberin aber all dieſer bewegenden
und ſo verſchiedenartige Stimmungen er
zeugenden Feſtvorbereitungen ſaß inzwiſchen
oben in dem reigzenden Schlafzimmer, das die
beiden Schweſtern teilten. Die reiche Dra
pierung vor den Fenſtern und Türen beſtand
in weißer, mit roten Nelken beſtreuter Seide.
Derſelbe Stoff überſpannte auch die lehnen
loſen, niedrigen Seſſel und die niedlichen
Puffs, ſowie den Toilettentiſch

Wally ſaß vor dem Spiegel und ließ ſich
bereits zum zweiten Male heute friſieren.
Nettchen, das altjungferliche Mädchen, welches
hinter ihr ſtand und das dunkle, nicht eben
reiche Haar kunſtvoll aufſteckte, ging ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren allmorgendlich in
den Honoratiorenfamilien von Hermsburg
ein und aus, um die Köpfe der weiblichen
Familienmitglieder in Ordnung zu halten,
ſo auch bei Schröters Sie hatte ſich in ihrer
Praxis unter den verſchiedenſten Elementen
eine hübſche Portion Geſchmeidigkeit und
Gleichmut angeeignet, und deshalb brachte
es ſie auch heute nicht aus der Faſſung, als
ſie Wally abſolut nicht zufrieden ſtellen
konnte. Jmmer wieder würde das Haar ge
löſt, immer wieder eine andere Friſur pro-
biert, bis die letzte endlich als leidlich paſſieren
durfte. Nun war noch das Befeſtigen der
xoſa Roſette mit dem Reiherbüſchel eine Auf
gabe, der ſich Nettchen heute nicht gewachſen
zeigte; auch ſie veränderte zehnmal ihre
Stellung, bis ſie endlich zur Zufriedenheit
der glücklichen Braut aus dem kunſtvollen
Haarknoten herausnickte. Dann durfte Nett
chen noch dem verwöhnten Mädchen in das
duftige Kleid von roſa Seidengaze helfen.
Der Geſaämteffekt ihrer Bemühungen war
denn ja ſchließlich ein ſo reizender, daß ſie
ſich auch ohne den Taler, den Wally ihr in
glücklicher Spendierlaune in die Hand drückte,
belohnt gefühlt hätte.

Wally muſterte vor dem hohen Steh
ſpiegel im anſtoßenden Wohnzimmer ihre

dich ganze Erſcheinung und konſtatierte. daß ſie
init ſich zufrieden ſein durfte Benno würde
es ebenfalls ſein; ja, ſie geſtand es ſich mit
heimlichem Entzücken zu, daß ſie ſich noch nie
in ihrem Leben ſo hübſch gefunden hatte.
Roſa war wirklich nicht dumm gewählt für
brünette Menſchen mit etwas bräunlichem
Teint gibt es nichts vorteilhafteres

W.
Die Gäſte füllten allgemach die Salons.

Das Hauptkontingent derſelben ſtellten die
adeligen und nichtadeligen Gutsbeſitzer
familien der begüterten Umgegend, da ſie
weniger ſkrupelvoll in der Wahl ihres Um
gangs ſein durften, als die höheren Beamten

und Militärs der Stadt
Frau Schröter ſtand neben ihrem Gatten

unter dem Kronleuchter des vorderen Geſell
ſchaftssimmers in der beklemmenden Pracht
ihres buntgemuſterten Damaſtkleides und
begrüßte die Ankommenden mit dem ſtereo
typen Lächeln und den einſtudierten Phraſen,
welche auch anderen ſchon geläufig geworden
waren. Auch Frau von Dodenhöft hatte ſich
der vollendeten Tatſache gegenüber nicht
länger ablehnend verhalten, ſondern ſank
Konierte die Verlobung des Vetters mit der
ehemaligen Penſionsgenoſſin durch ihr Er
ſcheinen.

Benno von Reißbach in voller Gala ſtand
abſeits von den übrigen mit Wally im Ge
ſpräch. Die fremdtuende Form, in welcher
ſich ihre Unterhaltung der Umgebung wegen
einſtweilen noch bewegen mußte, war ihm die
willkommenſte; für zärtliche téte-a-tetes
fühlte er noch keine Neigung. Und doch
miſchte ſich in das aus Unluſt und Wider
ſtreben zuſammengeſetzte Empfinden ſo etwas
wie ein mattes Wohlgefallen an Wallys
äußerer Erſcheinung. Das Mädchen war un
ſtreitig hübſch pikant! Schade um ſie, daß
ſie mit einem ausgebrannten Herzen fürlieb
nehmen ſollte. Mit einer Art von grimmiger
Beluſtigung ſpürte er, wie ihre heißen Augen
ihn faſt verſengten, während ihr Mund ab
ſichtlich laut und unbefangen, für die nächſten
aufmerkſamen Ohren beſtimmt, gleichgültige,
förmliche Worte ſprach. Er ſpürte es wohl,
daß jede Fiber in ihr in leidenſchaftlicher
Aufregung zuckte, daß es nur eines heimlich
geflüſterten Wortes bedurft hätte, um ſie aus
dem Bereich der beobachtenden Augen hin
weg zu einem Schäferſtündchen in irgend ein
verſchwiegenes Winkelchen zu locken. Aber er
ſprach das Wort nicht aus und ging den
ſengenden Blicken aus dem Wege; ſoweit
vermochte er die Komödie noch nicht zu trei
ben Das, was er ſein beſſeres Selbſt nannte,
empörte ſich dagegen.

Felix Olbrichs Augen ſuchten nach Hertha.
Sie ſtand in eine Kreiſe junger Herren
einigen Offizieren und Landjunkern die
ſich ſichtlich ſehr um ihr Lächeln bemühten, in
der kühlreſervierten Haltung einer Königin,
ſie ſprach mit allen, ohne einen auszuzeichnen.
Warte nur, dachte er heiter, ich weiß ja, daß
du lachen kannſt, harmlos fröhlich wie ein
Kind, das du im Grunde ja noch biſt mit
deinen ganzen zwanzig Jahren; dieſe künſt
liche Geſetztheit, dieſe Maske der blaſierten
Salondame ſteht dir nicht, die muß herunter,
du törichtes, liebes Geſchöpf. Was haben dir
denn die Menſchen getan, daß du dich ſo feind
lich zu ihnen ſtellſt?
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Es gelang ihm nicht, ſie ſobald zu ſrechen;
außer zu einer kühlen, flüchtigen Begrüßung
wobei ſich keine Miene ihres Geſichtes ver
änderte, hatte ſie keine Zeit ſür ihn übrig
War das Abſicht, oder nahmen wirklich ihre
Pflichten als Haustochter ſie ſo ſehr in An
ſpruch, daß für den einzelnen nicht viel inchr
als ein flüchtiges Wort abfiel? Das blidb
vorläufig unaufgeklärt.

Während ſich Felix Olbrich unter den Ge
ladenen umherbewegte, hier und da eine Be
grüßung tauſchte, ohne die ernſtliche Abſicht,
ſich mit jemandem in ein längeres Geſpräch
einzulaſſen, unterhielt es ihn, ſich in dem
Schröterſchen Hauſe mit neugierigen Augen
umszuſehen. Ein wenig protzenhaft nannte
er die Eleganz, die ihm überall entgegen
ſtrahlt Ueberall die komfortablen Einrich-
kungen der Neuzeit elektriſches Licht, ver
ſchiebbare Türen, welche die Verbindung
zwiſchen den einzelnen Gemächern gleichſam
aufhoben, ſo daß der Blick ungehindert über
die ganze Zimmerflücht hinweg ſchweifen
konnte. Aus den großen Geſellſchaftsräumen
ſchaute man über die prunkhafte Vorhälle
hinweg in den Speiſeſaal hinüber, der die
ganze Tiefe des Hauſes einnahm und eine
direkte Verbindung mit dem Garten hatte.

Er ſchlenderte hinüber; abſichtslos, ſeines
Tuns halb unbewußt, las er die Platzkarten;
dann intereſſierte es ihn, zu erfahren, wie
man ihn geſetzt haben würde. Zwiſchen die
Jnſéparables? Himmel, das war eine
Perfidie!

Die Jnſéparables waren zwei Schweſtern,
ſo genannt wegen ihrer Unzertrennlichkeit
und der Gleichartigkeit ihres Weſens und
ihrer äußeren Erſcheinung. Die beiden nicht
mehr jungen Töchter des Apothekers Ave
narius machten ſich in dem Geſchäft ihres
Vaters nützlich und betrieben nebenbei philo
ſophiſche Studien Daran war nichts Fürchter
liches; aber die Art, wie ſie ihre für Mädchen
ungewöhnliche Beleſenheit an den Mann zu
bringen pflegten, wie ſie nach kaum ange
bahnter Unterhaltung ihre Fühler aus
ſtreckten, um die verwandte Seele in dem
anderen zu ſuchen, machte ſie gefürchtet. Man
liebte, wenn man zum Amuſement zuſammen
kam, auf dem Gebiete der Unterhaltung ſo
ſchwere Koſt nicht, und darin unterſchied ſich
Doktor Olbrich nicht von den übrigen; er
war kein Denker trotz ſeiner ernſten Lebens
auffaſſung. Seine Geiſtesarbeit gehörte
ſeinem Beruf; nach des Tages Laſt und Hitze
ſuchte er nicht Erholung in Schöngeiſtereien,
wie ſie die gelehrten Apothekerstöchter ver
zapften.

(Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern.
Das ſarren- Dorf Gheel.

Im belgiſchen Limburg liegt das Dorf Gheel,
mit 10 000 Einwohnern, auf dem Wege von Ant
werpen nach Aachen. Ruhig idhylliſch gelegen, iſt
das freundliche Dörfchen ein idealer Sommer-
aufenthalt, denn ſchöne, ſchattige dicht belaubte
e erinnern an den deutſchen Buchenwald an
der Oſtſeeküſte. Die Gebäude ſind faſt weiß angtüncht,
auch neuere ſind darunter, die ganz modernen An
h haben, die dem Ganzen ein n hen Aus
ehen geben. Sogar einige Hotels ſind darunter

Gheel iſt durch ſeine Kolonie der Geiſteskranken
berühmt geworden, denn hier bewegen ſich die
armen unzurechnungsfähigen e e frei herum
und ſind nicht in Käfige eingeſchloſſen. Ungefäbr 1200

e



Kranke leben hier ſtändig und die Kolonie wird
von dem bekannten Nerveitarzt Dr. Pekers ge
keitet. Der ganze Diſtrikt iſt in Zehn Kreiſe
eingeteilt, deren jeder von einem Arzt geleitel wird.
Das holländiſche Köntingent iſt das größte unter
den Jrren. Die Bürger von Gheel, welche dieſe
in Penſion nehmen haben ſich dadurch eine
zieml ch bedeutende Einnahmequelle geſichert und
betrachten die Kolonie als
Segen. Bringt der Zufall
ihnen einen Offizier als
Penſionär, der unter der
heißen Sonne von Java
den Sonnenſtich bekam iſt
er ſogar ſtolz auf ihn, und
behandelt ihn wie einen
bevorzugten Gaſt. Wehe
demjenigen, welcher einen
Kranken tadelt oder gar
mißhandelt, ſofort würde
die Einnahmeqielle für
immer für ihn verſiegen
Es iſt ja hin und wieder
notwendig, die Herren
Narren“ feſtzühalten, bis
ärztliche Hilfe bei einen
Tobſuchtsanfalle geholt
werden kann, aber ſolch
Falle ſind ſelten. J
übrigen haben die Geiſtes
kranken vollſtändige Frot
heit. Sie promenteren an
den Straßen, machen do
manchmal ihre Mätzchen
auf die niemand mehr
achtet, und bekommen ſog
eine Ration von Braun
wein, wenn ſie dazu inkli
nieren. Unter den geiſtes
kranken Frauen ſind viele,
die vorzügliche Kinder
wärterinnen abgeben, ohn
daß bis jetzt etwas Unge
wöhnliches daraus entſtan
den wäre Die Bevölkerung
iſt im allgemeinen teil
nahmsvoll, und Ausſchrei-
tungen gegen die armen
Jrren gehbren zu deit
größten Seltenheiten. Da
Lehen derſelben in den
einzelnen Haushaltunget
ſchließt ſich denen de
Familienglieder vollſtändi
an, und die Mahſzeitel
werden gemeinſchaftlich ein
genommen. Die den Jrren
ge reichte Nahrung wie
ſelbſtverſtändlich nun in be
ſonderen Fällen vorgefchrie
Bean, doch wird jede Familie
welche „Penſionäre“ zuge
teilt bekommt, ſtreng an
gewieſen, gute nahrhafte
Küche zu führen, wovon
die einfachſte Hausmann
köſt heborzugt wird. Jrr
ſinttige haben in dieſer Be
ziehung ein beſonders aus
geprägtes Gefühl und ſind
in den meiſten Fällen wohl
imſtande, ſich über Zurlick
ſetzungen ungenügende oder
ſchlechte Nahrung ſelbſt
befchweren Die manuell
Geſchicklichkeitgeiſteskranke
Frauen iſt bekannt, un
auch Gheel beherbergt
unter ſeinen Jnſaſſen
einige Künſtlerinnen u
dent Gebiete der weib
lichen Handarbeit. Di
Männer, beſonders ſolche
der beſſeren Stände, ſind
meiſt unfähig etwas zu
tun, ſobald ſie geiſtig um
nachtet werden

Rita Sacchetto.
Rita Sacechetto, dies berühmte italieniſche
Sängerin durchreiſt jetzt Eirbpa, um an allen
Plätzen ihre große Kunſt beibundern zit laſſen.
Namentlich ſind ihre ſpaniſchen Tänze wunderbar
fein nnanßiert, die Sarchetto iſt eine Meiſterin
der Egſtagnetten, wozu ein wenig mehr Talent
erforderlich iſt, als man gewöhnlich glauht. Auch

aunßſche Tänze führt die italieniſche Diva vor

und zwar mit einer Verve, welche den toten
Walzerkomponiſten entzückt haben würde. Jtaljen
hat von jeher nicht nur hervorragende Sänger
und Sängerinnen geliefert, ſondern ſteht auch in
der Tanzkunſt oben an. Kaum ein bekanntes
Theater exiſtiert, welches in ſeinem Ballet nicht
mindeſtens eine italieniſche Diva hätte
kommt es auch daß deutſche engliſche ver

zöſiſche Tänzerinnen mit Vörliebe italieniſche
Bühnennamen annehmen. Jn Rita Säcchettö
haben wir es indes mit einer wirklichen Jtalienerin
zu tun

Allerlei
Temperatur der Sonne Unzählige

Gélehrte haben ſich bemüht, die Temperatur
der Sonne ſeſtzuhalten, welche vom aſtro-

D

Die

nomiſchen wie vom meteorologiſchen Stand
Puttkte aus höchſte Wichtigkeit hat. Seit
Newtön glaubte ſeder Gelehrte, der ſich da
mit befaßte, das Richtige eriiert zu haben.

Trotzdem ergaben ſich für die verſchiedenen
Aſtronovmen die verſchiedenſten Reſultate.

Daher Es mag intereſſant ſein, einige der letzteren
in chronvlogiſcher Reihenfolge zuſammenzu

ſtellen Newton 1669300 Grad, Pouillet
1461 Grad, Zöllner 02 000 Grad, Seccht
5 344 810 Grad, Erieſſon 2762700 Gräd,
Fizeau 7509 Grad, Waterſton 90009 000 Grad,
Spoerer 27000 Grad, H. Sainte-Claire-
Deville 9500 Grad, Soret 5 801 846 Gräd,
Vibaire 1398 Grad, Violla 1500 Grad,
Roſetti 20000 Grad. Die Ziffern bewogen
ſich alſo zwiſchen 1400 und 9000000. Kaum
dürften in einer zweiten Wiſſenſchaft ſolche
Widerſprüche zutage treten.

h
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lch geb' dich frei!
e

Ich geb' dich frei! In deinen Cocken Wwiegt
Sich golden noch der Sonnenſchein des Lebens,
Doch dieſes Haupt hat ſchon der Ernſt beſiegt,

Es lächelt trüb: Sein Hoffen war vergebens!

Du biſt ein farbenbunter Schmetterſing,
Der will von Blume noch zu Blume fliegen
Ich bin ein Falter, der im Netz ſich fing
Von einer Spinne und den Schmelz ließ ſegen!

Den Falter flieht dein jugendbuntes Glück!
So leb' denn wohbl: Mir iſt ein Traum zerfloſſen

Ich wandre ſtill den alten Weg 2urüch,
Dran Liederblumen meiner Seele ſproſſen.

e e e e
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man eine ſolche Bluſe

facher Machart und
die Aeberbluſe ent

ein Stehkragen ſauber.
Vorder- und Rücken
teile der Ueberbluſe

effekt abgeſteppte Fält
chen. Die Vorderſei
h ten und Rücken

winzige Patten
mit einander

verbunden. Die
Gberkante fer
tigt ein Paſſeni-

Buttericks Agentur oder direkt durch die Aktien Gesellschaft für Buftericks Verlag Berſin W. 8, Leipzigersfr. zu beziehen.

I BOICHC DEBR O.
Fig. 9761. Bluſe

für Damen. Eiſter
der kleidſam modernen
Stoffe, die zu Bluſen
verwendet werden, iſt
weicher, ſeidiger Chif
fonvelvet, und vereint

mit Spitze oder irgend
einem duftigen Sticke
reiſtoff, ſo iſt der Effekt
ein höchſt anmutiger.
Die hier abgebildete
Bluſe iſt von ſehr ein

ſpricht den neueſten
Vorſchriften der Mode.
Die Bluſe ſchließt auf
nicht ſichtbare Weiſe
im Rücken und hat
volle Aermel, die lang
mit breiter oder kürzer
mit ſchmaler Mäan-
ſchette gearbeitet wer
den können und den
Halsausſchnitt macht

ſind mehrteilig und
haben in Quetſchfalten-

ſfeitenteile wer
den je durch
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Rappenärmel iſt am Außenarm in ganzer Länge
geſchlitzt und die Kanten werden durch Patten
mit einander verbunden. Derſelbe kann
eventuell auch fortbleiben. Preis des gebrauchs
fertigen Schniktmuſters 85 Pfg.

Fig. 9767. Bluſe mit Faltenver-
zie rung. Ausgiebige Faltchenarbeit und
hübſcher Spitzenbeſatz vereini
gen ſich in dieſer anſprechenden
Bluſen Dieſelbe ſchließt im
Rücken auf nicht ſichtbare
Weiſe und hat daſelbſt ſowie
auch vorn eine ganze Anzahl
winzig feier Fältchen, die an
den Seiten und in der Mitte
von breiteren, in ganzer Länge
abgeſteppten Falten unter
brochen werden. Eine breite
Falte durchzieht auch den
Aermel der entweder lang
mit feſt anltegendem unteren
Seil oder kürzer mit ſchmaler
Maäanſchette gearbeitet werden
känn. Die Anwendung der
zierlich geformten Paſſe bleibt
dem perſönlichen Belieben
überlaſſen. Man fertigt Paſſen
Jieſen Genres mit Vorliebe aus
Spitze und ſchneidet das Futter
unter denſelben fort. Preis
des Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 97251. Ueberbluſe
mit Faltenverzierung
für Damen. Ein an und
für ſich ſtreng einfaches Kleid
erhält durch eine Veberbluſe,
wie ſie heute ſo ſehr modern
iſt, aus Seide oder ſonſt irgend
einem abſtechenden Stoff, einen
geputzten Anſtrich. Am ſchön
ſtein wirken dieſe NAeberbluſen
mit Unterbluſen aus feinem
Lingerieſtoff oder Spitze Anſer
Modell ſtellt eine Ueberbluſe
dar, die ſich außerordentlich
leicht herſtellen läßt. Dieſelbe
erhält durch Schülternähte
Fagon und hat vorn und im
Rücken in Paſſentiefe abge
ſteppte Seitenfalten, die auch
auf Wunſch durch kleine
Quetſchfalten erſetzt werden
können. Die ausſpringende
Stoffülle unterhalb der Falten
iſt im Rücken im Taillenſchluß
durch Kräuſelungen zuſammen
genommen, während ſie vorn
frei herabfällt und durch ein
an den Seiten befeſtigtes Sug
band reguliert wird Die
Oberkante iſt ſpitz ausgeſchutt
ten und die Kanten kö en
mit Spitzenſtreifen oder Borte
verziert werden. Der Ausſchnitt
iſt ſo weit gehalten daß die
Bluſe beim Anziehen hequemn
und leicht über den Vopf ge
ſchlüpft werden kannſt. Der
zierliche Kappenärmel iſt am
Außenarm offen und die Scken können, falls man dies vor

Preis des Schnittmuſterbogenszieht, abgerundet werden.

65 Pf.
Fig. 9790.

und Rock beſteht.

fertigt werden. Der Rock ſetzt ſich aus ſieben
Bahnenzuſammen und känn hinten entweder mit
Kräuſeluüngen oder mit eingelegter Quetſchfalte
gearbeitet werden. Hreis des gebrauchsfertigen
Schnittmuſters Mk.

9788- C a Mh Si Rec 9772

Kleid für junge Mäd chen. Jn
einem gütſitzznden Bluſenkleid, ſei es noch ſo einfach, ſieht
ein Backfiſchchen ſtets zierlich und hübſch aus. Ein ſolches
Kleid veranſchaulicht unſer Müuſter, welches aus Bluſe

Erſtere ſchließt vorn unter oder durch
eine aufgeſetzte Falte und kann mit oder ohne Futter ge

e e e de gen m dem Wo
T

Fig. 9760. Kleid mit Faltenver-
zie rung für junge Mädſchen. Dieſes
reizende Kleid läßt ſich aus leichten Wollſtoffen
beſonders anmutig herſtellen. Die auf einem
Futter gearbeitete Bluſe kann mit Paſſe und
Stehkragen oder ohne erſtere, oder auch ohne
beide, mit leichtem Ausſchnitt gearbeitet werden

und hat vorn und im Rücken in Paſſentiefe
endende Fältchen. Der Rock beſteht aus fünf
Bahnen und iſt in Paſſeneffekt mit ſchmalen
c verſehen. Preis des Schnittmuſters

9746 HAVELoCK aus an Tee
geebenac her

Fig. 9753. Kleid mit Falten vier
zierung für Mädchen. Von einfacher
Machart und doch wirkſam iſt dieſes Kleid
Die Bluſe iſt vorn und im Rücken nit ſhmnalen
Fältchen ausgeſtattet, die in Paſſenfiefe ahge
ſteppt ſind. Der Fünf Bahnenrock ſt in GQuetch
und Seitenbahnen artangiert. Hreis des Schuitt

muſters 65 Ofg. 4
Fig. 9788 Jackett für

Dann en. Dieſes halblange
Jackett iſt ſtets kleidſam und
hübſch. Dasſelbe erhält du ch
geſchickt geſchweifte Vähte
Fagon und das Müſter iſt
für drei verſchiedene Längen
eiſgerichtet, in deren Wahl
man ſich nach den Beſchaffen-
heit der Figur vichfet. Schnitt
muſterpreis 85 Pfg.

Fig. 9746 Ha velsck für
Damen Dieſer puraktiſche
Havelock beſteht aus Border
uſid BRückenteilen ſowie weil
Lapesteilen. Lehtere ſind nit
in die Rückennähte gefaßt und

frei auslaufen. Dreis des
Schnittmuſters 85 Pfg.

Fig. 981. leid mit
HKaltenverzierung für
Mädchen Dasſelbe iſt ſehr
praktiſch, da es durch friſch ge
waſchene oder neu hinzuge
fügte Unterzugbluſen immer
wieder gufgefriſcht werden
kann und ſich daher für die
Schule beſonders eignet, Preis
des Schittmuſters Mk.

Geſellſchaftskleider
für kleine Mädchen fer igt
man vielfach aus point d'esprit,

oder Mull oder auch dünner
Seide.

Duftig für elegante Kleid
chen ſtgeſtreifterseidenmuſſelin
der in zarten Farben ſowohl
als auch in Weiß erhbältlich iſt.

Aus Jackett und Rock be
ſtehende Koſtüme für junge
Mädchen fertigt man
aus hellem Eweed, mit Kragen
und Manſchetken aus dunklem
Sammet. Aus
auch viele der neuen Möänttel.

Wollmuslin, Kaſchmir, Serge
Albatros und Alpakg ſind die
beliebteſten Stoffe für Schul
kleider, die größtenteils mit
Unterzygblouſe aus Waſchſtoff
hergeſtellt werden.

Ein hübſcher, ſtarker, für
Kindermoden ſehr populärer
Stoff iſt Wolltaffetas, Jer in
vielen geſchmackvollen Muſte
rungen erhältlich iſt.

Mäntel aller Art ſowie
auch dunkle Kleider garniert
man mit Vorliebe mit weißer
Seiden- oder Mohairborte oder
Band. Apart und doch ſehr
ſtilvoll wirkt z. B. ein Mantel
aus dunkelblauem Eaffetas,
deſſen Kragen und Man
ſchetten mit mehreren Reihen
ſchmalen weißen Seidenbandes
beſetzt werden.

Die in Einſätzen und Kante
jeglicher Breite erhältlichen Schweizer Slicke
reien und Stickereiſtoffe ergeben reizende Ver
zierungen für duftige Kleider aus ſehr feinen
CingerieStoffen.

zwar ſo, daß die unteren Ecken

mit Anterzug aus feinem Cawn.

gern

Tweed ſind



S das schwer och handhabf wie des Messers Schneſde.

Die Schönheit
des Knklitzes.

t

en ver

ifacher Was iſt es wohl, das
es leid. dazu beiträgt, ein Antlitz zu
malen einem ſchönen zu machen d
efe abge Zweierlei gibt es: erſtens

das uns von der Mutter
Natur gebotene guter Teint
ſchöne Augen, Haare uſw.

ettefür dann aber, was wir uns
halblenge ſelbſt geben können einen
an und an genehmen Geſichtsaus-

druck. Denn wie reich, wie
gütig, wie verſchwenderiſch
uns die Natur auch mit
ihren Gaben bedacht haben
mag, das ſchönſte Antlitz
wird abſchreckend ja häßlich,
wenn Verdrießlichkeit, Mür-
riſchkeit und CLaune es ent-
ſtellen. So kann auch Die
höchſte Kunſt die Schönheit
des Antlitzes nicht erhalten,
wenn Mund, Augen und
Stirne häßliche Gefühls
erregungen, niedrige Denk
weiſe im Geiſte ihres Eigen
tümers verraten. Der Ver
ſuch, ſchön auszuſehen und

eid mit häßlich zu empfinden, wird
ung für immer ſcheitern, die innerſten
(be iſt ſehr Gefühle, wie Leidenſchäft,

Zorn und Laune, ſie werdenfriſch ge
v himzuge ſich ſtets verraten, und wenn
n immer ſie ſich zeigen, werden ſie
wurden das ſchönſte, ein Engelant- eer fur de litz ſelbſt entſtellen. Man 9761 r a Porn e 9767, u Page u

et, Oreis denke ſich z. B. ein ſchönes Venise, Zaeras un lM. Geſicht dem eine vernünftige VBERBIL OsE a r Crk d n
fleider h Lebensweiſe eine roſige Farbe
n fer igt verliehen. das Geſundheit, 9751 UVeberbluse mit Faltenverzierung für Damen. (Veber den Kopf
e Schönheit ſozuſagen atmet: anzuziehen.)
nem Lawn Plötzlich läuft ein entſtellen ede der SHugs der Leidenſchaft über dasſelbe färbt es dunkelrot oder macht es fahl

erbleichen, trübt oder verdunkelt die Augen, läßt die Stirn ſich kraus ziehen und
t Kleid jeden Hug ſich verzerren. Und wenn die Linien der Augenbrauen, Lippen und

t ehe Wangen zuvor die Vollkommenheit ſelber waren, jetzt iſt die Schönheit dahin, ja,
e was n e geweſen im höchſten Grade, das wirkt nun abſtoßend, erkältens.
aente t e Wegelagerer, die da hereinbrechen über ein Antlitzh ie arme Schöne gefangen nehmen und erbarmungslos vertreiben Die Frage JRoe läßt ſich kurz beantworten. Sie heißen Furcht, Veid, SEiferſucht, Haß, Sorn, Geiz, kurz, jede häßliche Seelen 9761, a J Ter mit Blue a

erregung. Würde ein guter Schauſpieler ein Schön e
heitsbuch ſchreiben, ſo könnke er aus eigener Erfahrungdartun, welche Wirkung jede ſtarke Leidenſchaftlichkeit irgend einer Art auf die Geſichtsmuskeln hat, oder beſſer

ür junge

nan gern
t Kragen

dunklen

de Jn noch wie jeder Zug, jede einzelne Muskel verzerrt und verrenkt werden muß, um ſolch ein Gefühl zum Ausdruck

e zu bringen.n Von nicht geringer Bedeutung iſt auch die Augenſprache. Die Sprache der Augen iſt der Spiegel dera ſin Seele. So übt das Auge eine geheime Anziehungskraft auf uns aus, während jene un gbſchreckt. Die Sprache
ür der Augen, Die angelernt iſt durch Erziehung, Koketterie, ſeinſollende Genialität, iſt bald in ihrer Lüge erkannt,
iteil ebenſo wie diejenigen, die zu verraten wünſchen, daß ſie ſchöne, ſprechende Augen haben und mit ihnen ewig
waſchſtof blinzeln und ihre Wirkung erproben wollen, ſich den Hauber, den ſie damit ausüben, nur zerſtören.e Ein junger Arzt, mit treuen, ehrlichen Augen welcher überſeeiſche Länder beſucht hatte, erzählte einſt,
rker daß ihm im AUmgange mit Malaien der ſchiefe Blick dieſer Menſchen aufgefallen ſet. Während ſie ſich im Geſpräch

mit ihresgleichen offen und gerade anſchauten, wichen ſie beſtändig ſeinen Blicke aus. Als er Sen Grund davon
n zu erforſchen ſuchte erklärte ihm ein junger Malaie: Der Blick der Europäer hibe etwas ihnen unerträgliches.

en Muſſe Das Geheimnis der berühmten Bändiger wilder Tiere liegt teilweiſe in ihrem Blicke. Es gibt Augen,die uns lähmen, uns verlegen machen, zerſetzend in unſere Gedanken einſchneiden, deren Blicke wie vergiftete Pfeile

rt in unſere Seele fallen, während andere uns warm und angenehm berühren, redſelig, mitteilſam machen, unſer
gatſia Vertrauen, unſere Huneigung erwecken. Welch ein Himmel ſpricht aus manchem Auge, welch ein dämoſriſcher

Zauber aus dem andern Es gibt keinen Zuſtand der Seele, welcher nicht durch die Sprache der Augen ſeinen

Ausdruck fände. eDie Sprache der Augen iſt den Menſchen angeboren. Den Akzent der Blicke lernt man nicht in der
Schule, ihren Schmelz erkauft niemand durch künſtliche Mittel

Außer dem böſen Feinde in Geſtalt Jer Leidenſchaften gibt es nun aber auch noch kleine Kobolde und

d Man Teufelchen, die, einmal hereingelaſſen, faſt ebenſo ſchrecklich hauſen.t Bire Es ſind dies Laune, Unzufriedenheit Berdrießlichkeit, Trotz, Ungeduld, Enttäuſchung, die auſcheinend ſo
enhande a e harmlos, daß ſie das hübſcheſte Antlitz zu entſtellen vermögenPante ä h e Laſſen wir ſie nicht herein in unſer Jnſeres, da iſt das einfachſte, ſonſt iſt s aus und vorbei init unſerer
d Ba r u ger Schönheit oder aber, wer das nicht fertig bringt, zeige ihr Vorhändenſein nicht gar ſo augenſcheinlich. Man werde
t e Mull ſicht ärgerlich, mag noch ſo viel Grund dazu vorhanden ſein.
de er

feinen



C

U r haus und Fami

eiitſachem Bier vder Seife wäſcht und feucht
auf der verkehrten Seite plättet.

Fenſter auf. Eine Stube warm zu
machen. iſt leichter, als ſie warmzuhalten.
Dä ſef denn betont, was eigentlich ein
jeder wiſſen ſollte, daß reine Luſt ſechs mal
fo ſchnell alſo ſechsmal ſo villig zu er
wärmen iſt, als verdorbene, und daß ſich
eine Luft auch viel länger warm hält. Alſo
i mit der Angſt, daß ein einmal erwärmtes
Zimmer geſchloſſen bleiben müſſe, wenn auch
Tannksgüuälm vder ſonſtige Verderbnis der
Buft kaum mehr das Atmen geſtattet! Das
Fenſter auf!
winterlicher Zug hindurch, der alle ſchlechte
Luſt hinausfegt, und man wird ſehen, wie
angenehm ſich die Luft wieder erwärmt

Ein Verſahren, um Fiſche
ſchuppen. Dasſelbe beſteht darin,
Fiſch durch Drennung des
Hehirn mittelſt eines Stiches hinter dem
Kiemendeckel getötet, mit einem Tuch ab
gerieben und ſo von allem Schleim befrett
ird darf tancht man ihn 2 bis 5 Sekun
den in heißes, beinahe kochendes Waſſer von
50 bis 60 Grad R. Das Schuppen iſt dann
i ein bis zindi Minuten geſchehen

Ein bis zwei Minuten friſch

raſch abz et
daß der

Rückenmarks von

Zum Reinigen von tuchenen Rockkragen
dient mit 10 Teilen Waſſer verdünnter Am
monigk, womit die ſchmutzigen Stellen
birſtet werden

Tintenflecken zu entfernen.
flecke zu entfernen, vhne daß der weiße Stoff

ges

Um Dinten
angegriffen wird, beſtreiche man ſie mit ſo
genannter grüner Schmierſeife, tröpfele
Waſſer darauf und lege den Stoff in dieSonne faſt tkrocken, ſeuchte man ihn wieder
an. Indem man mit den Händen die Stelle
etwas reibt, fängt die Tinte ſchon an, ſich
mit der Seiſe zu verbinden
dreimaligein Naßmachen und Einreiben
waſche man die Stellen aus, ſind die Flecken
noch nicht verſchwunden muß man die Pro
zedlr wiederholen.

Nach ungefähr

(Kopfkohls).
drautköpfe platzen in der Regel, wenn

ſie vollſtändig ausgewachſen ſind und nach
anhaltendenn Regenwetter warme und
trockene Witterung eintritt. Dasſelbe iſt als
gutes Zeichen anzuſehen, denn es zeigt von
einer guten Entwicklung des Krautes, und
es iſt vorteilhaſter, einen kleinen Prozent
ſatz geplatzter Köpfe mit in Kauf zu nehmen,
als einen hohen Prozentſatz lockerer Köpfen
auf ſeinem Grundſtücke zu haben. Damit
nicht ſchließlich alle Krautköpfe auſplatzen,
iſt baldiges Ernten anzuraten

Während des Winters verlangt der Ole
ander 155 Grad Wärme, und er iſt daher
an einen froſtfreien Ort zu bringen, der
aber ja nicht zu ſehr erwärmt ſein Darf, da
ſich ſonſt die größten Feinde genannter
Pflanze einfinden würden, die Schildläuſe.

Drainage der Topfpflangen. Zur Geſund
erhaltung der Topfgewächſe iſt es ungemein
wichtig, für überflüſſiges Gießwaſſer einen
guten Abzug zu ſchaffen. Eine einzelne
Scherbe, die die Oeffnung am Boden bedeckt,
genügt dazu nicht. Sie wird bald von den
Wurzeln hochgehoben und befindet ſich, wie
an beim Verpflanzen in der Réogel feſt
ſtellen kann, faſt in der Mitte des Ballens.
n Hebe alſo auf den Boden des Topfes
eine ganze Lage Scherben, beſonders bei
großen Thpfen. Darüber kommt dann noch
gtwas geriſſenes Torfmoos, das für guten
Abfluß ſehr vorteilhaſt iſt.

Jtalieniſkhe Reisſuppe. Eine kleine
Zwiebel ſchneidet man fein und ſchwitzt ſie
in Butter weich, fügt Bouillon, welche aus
Liebigs Fleiſch Extrakt bereitet ſein kann,
Salz und Pfeffer ſowie Pfund blanchter-
ten Peis hinzu und läßt das Ganze bei ge

an verhindern,

l e.
lindem Feuer langſam kochen, bis der Nette
weich, aber nicht zerfallen iſt alsdann ver
dünnt man die Suppe nach Belieben noch
mit kochender Bouillon, gibt ein Stückchen
friſche Butter hinein, ſchmeckt ab, ob ge
nügend geſalzen, und reicht die Suppe mit
geriebenemn Parmeſankäſe.

Griesnudeln. Von 2 Eiern, 625 Gramm
feinem Mehl und etwas heißem Waſſer wird
ein feſter Nudelteig gemacht, ausgewalkt
und liegen gelaſſen 125 Gramm Schweine
fett werden in einer Kaſſerolle heiß Femacht
und darin 6 Eßlöffel voll mittelfeitem Gries
gebräunt, dann mit etwa n Liter alt n
Waſſer ausgelaſſen, geſalzen und ſo a
gekocht, bis das Waſſer verdampft iſt und der
Gries locker und hell ausſieht Nur werden
ans dem Teig kurze, nicht zu breite Nudeln
geſchnitten, in Salzwaſſer aufgekocht und zu
dem Gries in die Kaſſerolle getan urd gut
durcheinander gerührt

Kapann gebraten. Den Kapaun bereitet
man vor, indem man ihn ſengt, ausntinmt,
wäſcht und dreſſiert. Dann wird der Kapaun

heißem Waſſer ſteif gemacht, mit fernen
Speckfäden geſpickt oder mit Speckplatten
uinwickelt, die man leicht geſalzen hat, vder
uran bratet ſie einfach wie ſie ſind Nun
läßt man Butter in einer Bratpfanne gelb
werden. legt den Kapaun mit der Bruſt hin
ein und bratet ihn erſt auf der einen Seite
in nicht zu heißem Ofen ſchön gelbbraun.
Die geſpickten und umwickelten Kapaltnre legt
Man mit dem Rücken in die Butter und
hratet ſie unter öſterem Begießer, ohne ſie
mnzudrehen, zu ſchöner Farbe Durch
Sieugfeßen von ein wenig Waſſer maß

doß die Butter ſich zubraun färbt, wodurch der Braten eine zu
ſchlechte Farbe bekäme. Die Braten u
bereitet man, indem man den Braätenſaß
mit etwas ſtarker Bouillon loskoche und
entfettet.

Apfelſpeiſe. Man beſtreicht eine Auf
laufform mit Butter, ſtellt ganze geſchälte
Aepfel, von welchen man ittelſt eines Aus
ſtechers das Kernhaus entfernt in dieſelbe
füllt die Aepfel init eingemachten Fohannis
beeren, rührt 100 Gramm Zucker mit à Ei-
dottern zu Schaum, gibt dann einen Eßlöffel
Mehl, die aboeriebene Schale einer halben
Zitrone, vier Eßlöffel Rahm und zuleht den
Schnee der vier Eiweiß daran. Nun wird
s Gerührte über die Aepfel gegoſſen, in
der Röhre gebacken und mit Zucker bereut
äufgetragen.

e Für die BleiRätlelhatte Inſchrift.

Deckriffrier- Hufgabe:
wrv virnnvifnt ivrnvn tpfvxqh
NPVryg hin hesmvn drv twtvndzig.

Königszug.

e eſein de Zum Fein

bei To Mein

den nicht ge mein

Freun uns

und Iſt

komm der,

Domino-Hufgabe.
A, B. C und D. nehmen je 6

Steine nit 33 Augen liegen verdeckt im Reſt. Die
Steine von B. haben 17, die von S 21 Augen. Es
wird nicht gekauft

A hat 6-1, 5 4-4, 4-2, 1-0, 0-0.
ſetzt Doppel- Vier gus und gewinnt, in

dem er die Partie in der vierten Runde mit Zwei
Vier ſperrt, kann nur in der dritten Runde an
ſetzen; S muß in der zweiten Und dritten, D in der
zweiten Runde paſſen übrigbleibenden Steine

Steine auf. Vier

Die

ne Welt.

haben bei b 36, bei 16 und be An en
Die Steine der Partie haben 6 Augen. Welche
Steine liegen im Reſte Welche Steine behalten S
und D. übrig? Wie iſt der Gang der Paxtie? A. St.

S

Kreuzrätſel.

Die Buchſtaben nesen
ſtehender Figur ſind ſo
zu verteilen, daß die ſenk
rechte Linie eine Stadt
die wagerechte den Fluß
nennt, an den die Stadt
liegt. Der durch das
Fragezeichen markierte

beiden Namen gemeinſame

Buchſtabe iſt noch zu
finden.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Rätſßelhafte Jnſchrifte Der Weg zur Hölle

iſt mit guten Vorſätzen gepflaſtert. Kryptogram
Feuer fängt mit Funken an. Röſſekſp rung

Der iſt beglückt, der ſein darf was er iſt
Der Bahn und Ziel nach eignen Au en mißt,
Nie ſklaviſch folgt, oft ſelbſt die Wege weiſet,
Ununterſucht nichts tadelt und nichts preifet,
Und wenn ſein Weg zum Dichter ihn beſtimmt.
Natur und Zeit zu ſeinem Führer nimmt.

Hagedorn

VWerantworllicher Redakteur Paul Verrer, Berlin Du und Lerag von F. Lenz Comp. G. m. 5. H. Berlin 0, Holgmarkte
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